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e 46. Halle, Donnerstag den 23. Februar
Hierzu eine Heilage.

1860.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, Dienstag, den 21. Februar, Vormittags. Der
Miniſter des Jnnern Billault hat ein Cirkular erlagſſen,
in welchem es heiſet, daß es Zeit ſei, den Verſuchungen zur
Aufregung in der römiſchen Frage ein Ende zu machen.
Durch das Cirkular werden die Präfekten beauftragt, dem
Geſetze gemäß die Vertheilung von Broſchüren, welche ohne
Autvriſation geſchrieben worden, zu unterſagen und dem
Staatsrathe die auf der Kanzel begangenen Mißbräuche zu
überweiſen. Das Schreiben empfiehlt Mäßigung mit Feſtig
keit zu vereinigen. Der Kaiſer wolle den Frieden, die Frei-
heit und die Religion.

Bern, Dienstag, den 21. Februar. Der Bundesrath
ernannte Herrn Tſchudy definitiv zum außerordentlichen
Geſandten in einer Specialmiſſton in Braſilien, behufs Regu-
lirung der Verhältniſſe der aus der Schweiz dahin Ausge-
wanderten. Der Bundesrath unterhandelt mit Sardinien
über den Rückkauf der ſchweizeriſchen Freiplätze am Colle
ginm Borromäunm zu Mailand.

Berlin, d. 21. Februar. Jn der heutigen (16.) Sitzung des
Hauſes der Abgeordneten wurde nachſtehender Antrag des Abg. Rei
chenheim verleſen „Die Erwartung auszuſprechen, daß die Königl.
Staatsregierung die nöthigen Einleitungen treffen werde, um die
Concursordnung vom 8. Mai 1855 in der Weiſe zu modifiziren,
daß der Gläubigerſchaft vor und bei dem Accordverfahren durch einen
ſchon beim Beginn des Concurſes aus ihrer Mitte zu beſtellenden Ver
waltungsrath und durch Uebermittelung der Vermögensbilanz, ſo wie
des Berichtes über die Lage und Natur des Concurſes an die einzel
nen bekannten Gläubiger, Gelegenheit zu einer genaueren Kenntniß-
nahme der Sachlage gegeben werde Der Antrag wurde einer be
ſonderen Commiſſion überwieſen. Bei der hierauf fortgeſetzten De
batte über den Geſetz Entwurf, betreffend die anderweite Regulirung
der Grundſteuer, wurden nach längerer Discuſſion die 99. 4 und 5
nach den Commiſſions Vorſchlägen angenommen. Ein Amendement
des Abg. Reichenſperger (Geldern), wonach nicht der „zehnte“,
ſondern der „fünfte“ Theil der Grundſteuer in den weſtlichen Provin
zen zu provinziellen Zwecken verwendet werden ſoll, wurde mit großer
Majorität abgelehnt. Der Geſetzentwurf wird ſodann durch An
nahme der Commiſſionsvorſchläge erledigt und das Haus vertagt ſich
nach 2 Uhr.

Auf Antrag des Abg. Burghart wird am nächſten Donnerstag
um 10 Uhr, da morgen die Sitzung ausfällt, mit Uebergehung des
Geſetzentwurfes Nr. 2 über die Gebäudeſteuer, die Berathung des Ent
wurfes Nr. 3, betreffend die Veranlagung und Erhebung der Grund
ſteuer von den bisher befreiten und bevorzugten Grundſtücken, begon
nen werden.

Jn der vom Abgeordneten Hauſe gewählten EherechtsCommiſſion
befinden ſich folgende entſchiedene Anhänger der obligatoriſchen Civilehe:
von Ammon, von Forkenbeck, Strohn, Aßmann, Blömer.
Dieſen dürften ſich event. die Abgg. Lette, v. Saucken-Julien
felde, v. Fock, Fubel anſchließen. Hr. v. Fock iſt als entſchiedener
Gegner der Abänderung des Eheſcheidungsrechts von voriger Seſſion
bekannt. Graf Gneiſt vertheidigte im vorigen Jahre die Zwangs
Pflicht des Staates gegen die renitenten Geiſtlichen. Hr. Rohden iſt
das einzige Mitglied der katholiſchen Fraction, welches der Commiſſion
angehört. Die Fractionen der Linken ſind in derſelben gar nicht vertreten.

Der Entwurf der neuen Kreisordnung iſt vollendet und liegt be
reits der Berathung des Staatsministeriums vor. Es dürfte alſo ſeine
Einbringung im Landtage ſchon mit nächſtem erfolgen.

wä

Die große Eiſeninduſtrie liegt hierſelbſt immer noch darnieder. Es
fehlt an großen Beſtellungen. Dagegen iſt in die BaumwollenFabri
kation mehr Regſamkeit zurückgekehrt. Sie ſowohl wie die mit ihr in
Verbindung ſtehenden Kattundruckereien, Färbereien und chemiſche Fa
briken arbeiten in Ausſicht auf die bevorſtehenden Meſſen. Auch in
den Spinnereien, Dampf Webereien und in der Wollen Fabrikation
iſt mehr Thätigkeitt eingekehrt.

Unter den Mitgliedern des Handelstages befinden ſich 1 Mit
glied des Herrenhauſes, 11 Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, 55
Handelskammer Präſidenten und Vorſteher kaufmänniſcher Corporatio

nen, 3 Conſuln, 12 Commerzienrathe und 1 Handelsgerichts Präſident.
Die heutige „Preuß. Ztg.“ enthält einen Artikel über die Kriegs

vorlage. Herſelbe, welcher ſich über die vorbereitenden Schritte zur
neuen Heeresorganiſation verbreitet, enthält folgende intereſſante Stelle:
„Es leuchtet auf den erſten Blick ein, in wie hohem Grade die ange
deuteten Anordnungen den Uebergang zu der beabſichtigten Reorgani
ſation des preußiſchen Heeres anbahnen und erleichtern andererſeits
aber ſind dieſelben für den Fall, daß die Reform der Armee wider
Verhoffen die Zuſtimmung des Landtags nicht erhalten ſollte, kein
Hinderniß für die Rückkehr zur beſtehenden Friedensformation vielmehr
ſind ſie auch eine Vorbereitung zu dieſer. Denn in dieſem Falle wür
den die jungen Mannſchaften der ſämmtlichen Landwehr-Stammbatail
lone einfach den korreſpondirenden Linienbataillons einverleibt und dieſe
letzteren würden dagegen durch Entlaſſung einer entſprechenden Zahl
älteſter Mannſchaften auf den gewöhnlichen Friedensetat geſetzt werden

Der Zeitung für Norddeutſchland wird aus Frankfurt a. M. vom
15. Februar geſchrieben: „Das berliner Cabinet hat, wie wir ver
nehmen, vor einigen Tagen durch ſeinen Geſandten in Wien dem Jn
halt nach Folgendes erklären laſſen: „Zwar werde es ungern ſehen,
wenn Oeſterreich glauben ſollte, durch provocirende Schritte irgend
welcher Art ſeine gegenwärtige Stellung in Jtalien befeſtigen oder ſeine
vormalige wiederherſtellen zu müſſen namentlich werde Preußen bekla
gen, wenn es das abgetretene Ufer des Mincio mit bewaffneter Hand
wieder überſchreiten ſollte. Für den Fall dagegen, daß ohne provoci
rende Schritte von Oeſterreichs Seite irgend ein Feind die Minciolinie
von Weſten her überſchreite, ſo werde Preußen dadurch Deutſchlands
Jntereſſen für deren Wahrung es die Minciolinie unbedingt für
unentbehrlich halte alſo auch ſeine eigenen, gefährdet erachten es
werde ſich ſelbſt als zum Kampf herausgefordert und jenen Schritt
ohne Weiteres als einen easus belli betrachten.“ Um ſo erklärlicher
iſt, wenn wie wir hören, in Berlin in den leitenden Kreiſen und
namentlich an beſtimmendſter Stelle in neueſter Zeit eine ungemein
ernſte Stimmung Platz gegriffen hat.

Die „Preuß. Ztg.“ theilt einiges Nähere über die Anträge des
vereinigten holſteiniſchen und Exekutions Ausſchuſſes in der Bundes
ſitzung vom 18. d. mit, welches, wenn es auch gerade nichts weſent
lich Neues bringt, doch zum Verſtändniß der Angelegenheit dienen
dürfte, namentlich was die Verwahrung des k. däniſchen Geſandten
betrifft. Der Antrag der vereinigten Ausſchüſſe ſchlägt vor, der könig
lich däniſchen Regierung mitzutheilen daß in ihren bisherigen Maß
nahmen, namentlich gegenüber den holſteiniſchen Ständen, keine Erle
digung des Bundesbeſchluſſes vom 11. Febr. 1858 geſehen werden kön
ne, daß man von dem Exekutionsverfahren noch Abſtand nehmen wolle,
dagegen Erfüllung der 1851-—52 gegebenen Zuſicherung wegen Son
derung der allgemeinen und beſonderen Angelegenheiten und insbeſon
dere erwarte, daß bis zu endlicher Regelung kein gemeinſchaftliches Ge
ſetz für die Monarchie ohne Zuſtimmung der herzoglich holſteiniſchen
und lauenburgiſchen Stände erlaſſen werde. Den Vorſchlag der könig
lich däniſchen Regierung vom 2. Novbr. v. J. anbelangend, proponirt
der Antrag, zu erklären, daß man gegen Berathungen der Delegirten
aller Landestheile keinen Widerſpruch erhebe, aber von denſelben keine



Verzögerung der definitiven Ordnung der Angelegenheit erwarte und
insbeſondere die Fortführung der Verſtändigungsverſuche zwiſchen der
Regierung und den holſteinlauenburgiſchen Ständen nicht abgeſchnit
ten wiſſen wolle. Der däniſche Geſandte bemerkte, daß von Dä
nemark gegenüber den Ständen das Mögliche zur Erfüllung des Bun
desbeſchluſſes vom 11. Febr. 1858 gethan ſei; daß die Forderung der
beſchließenden Stimmen für die Stände nicht begründet ſei; daß er
aber hoffe, die Bundesverſammlung wolle der däniſchen Regierung den
praktiſchen Weg nicht verſchließen. Gegen die Forderung des Antrages,
betreffend die Beſtimmung der Delegirten von den außerdeutſchen Lan
destheilen, legte er Verwahrung ein, als die Kompetenz der Bundes
verſammlung überſchreitend.

Wien d. 21. Februar. (Tel. Dep.) Nach einer kaiſerlichen
Verordnung ſind die Jsraeliten in Niederöſterreich, Böhmen, Mähren,
Schleſien, Ungarn, der Woiwodſchaft, dem Banate, Kroatien, Slavo
nien, Siebenbürgen, dem Küſtenlande und Dalmatien zum Beſitze
unbeweglicher Güter berechtigt. Patronats oder Vogteirechte, ſo wie
Schulrepräſentation ſollen während dieſes Beſitzes ruhen. Bäuerliche
Wirthſchaften können die Jsraeliten erwerben, wenn ſie, wie geſetzliche
Beſtimmungen es erfordern, ſich häuslich darauf niederlaſſen und die
ſelben ſelbſt bearbeiten. Jn Galizien, der Bukowina und Krakau
ſind diejenigen Jsraeliten hinſichtlich der Beſitzfähigkeit den chriſtlichen
Unterthanen gleich zu behandeln, welche Gymnaſien, Real und Han
delsſchulen, landwirthſchaftliche, forſtwiſſenſchaftliche, bergmänniſche und
nautiſche Anſtalten abſolvirten, oder Offiziere ſind. Die Uebrigen
ſollen vor der Hand nur Realitäten wie vor 1848 erwerben landtäf
liche Güter, aber nicht ehemalige Ruſtikalwirthſchaften pachten dürfen

Jtalieniſche Angelegenheiten
Oeſterreichs Antwort auf die engliſchen Vorſchläge wegen der

mittel italieniſchen Frage iſt laut einer wiener Depeſche des Reuter
ſchen TelegraphenBüreaus noch nicht abgeſchickt worden dieſelbe ſoll
dem Vernehmen nach gleichzeitig mit der ruſſiſchen und der preußiſchen
Antwort in London und Paris eintreffen. Jn demſelben Sinne wird
der „Jndependance Belge“ aus Wien, d. 18. Februar, geſchrieben, die
Anſichten welche die jüngſte Oepeſche des Herrn Thouvenel dargelegt
hätten eine gänzliche Umſchreibung der öſterreichiſchen Antwort nöthig
gemacht. Die neuen legitimiſtiſchen Combinationen haben aller Wahr
ſcheinlichkeit nach auch die Hand bei dieſer Zauder- Politik im Spiele
Dem Reuterſſchen Telegraphen Bureau zufolge geht Großherzog Fer
dinand mit einem neuen Vorſchlage um: er will eine Dentſchrift ver
öffentlichen, worin er Vergeben und Vergeſſen nebſt conſtitutionellen
Reformen verheißt. Selbſt vor der Schlacht bei Solferind würden
dieſe Anerbietungen nicht ausgereicht haben da die Italiener den
lothringiſchen Erzherzogen bekanntlich vorzüglich ihre durch und durch
antinationale Politik vorwerfen. Der „Nord“ ſpricht von einer an
deren Combination, deren Fäden in Dresden geſponnen wurden. Der
ſächſiſche Hof iſt bekanntlich durch Heirath mit den Höfen von Turin
und Toscang verwandt; die ſächſiſche Diplomatie ſei nun mit einer
Combination hervorgetreten, die weder italieniſchen noch franzöſiſchen
Urſprungs ſei, und wonach in Folge eines Compromiſſes zwiſchen den
Erzherzogen des Hauſes Lothringen der junge Herzog von Genug auf
den mittel italieniſchen Thron geſetzt werden ſollte. Da dieſer Prinz
noch ſehr jung iſt, ſo würde natürlich eine Regentſchaft eintreten müſ
ſen. Wir halten dieſe Löſung für eine der bedenklichſten, die erfunden
werden könnten ganz abgeſehen davon daß ſie antiquirt iſt und bei
ihrem erſten Auftreten durchaus kalt in Jtalien aufgenommen wurde.
Auch die „IJndependance“ theilt ein Gerücht mit, das ihr von verſchie
denen Seiten zugegangen iſt, welches zwar mit einem gewiſſen Nach
drücke auftritt, jedoch deſſen ungeachtet ſehr unwahrſcheinlich klingt und
wonach zwiſchen Rom und Paris eine Annäherung angebahnt würde,
der zufolge die Romagna dem Kirchenſtaate erhalten und die väpſt
liche Autorität in Bologna wieder hergeſtellt werden ſoll. (K.3.)

Jn Mailand haben am 17. Febr. Verhaftungen venetianiſcher
Emigr anten wegen mazziniſtiſcher Umtriebe ſtattgefunden.

Aus Verona vom 15. Februar berichtet der „Nord“: Feldmar
ſchall Lieutenant v. Degenfeld hat, als ein Mitglied des Gemeinde
raths ihn erſuchte, die Beſorgniß und Aufregung, welche durch die
täglich erfolgenden zahlreichen Verhaftungen hervorgerufen werden, zu

beſchwichtigen, kalt geantwortet: „Das ſind bloße Vorſichtsmaßregeln
Aus Rom, d. 12. Febr., wird der Jndependance Belge geſchrie
ben „Die Univerſität wird in Folge ihrer tumultuariſchen Kundge
bung geſchloſſen werden. Studenten, und zwar nicht weniger als 633,
haben eine Adreſſe an den König Victor Emanuel unterzeichnet, in
der die Veranlaſſung zu dieſer Unordnung zum Theil dargelegt wird,
und wonach die Vorſteher der Univerſität den Studenten ein Zeugniß
zu Gunſten der geiſtlichen Regierung abverlangt zu haben ſcheinen.
„uUnſere Oberen“, heißt es in der Adreſſe an Victor Emanuel, „gehen
uns gegenwärtig um einen Act an der unſere Wünſche ausdrückt.
Einmüthig mit den übrigen Städten Jtaliens richten wir dieſelben,
Sire, an Sie. Derſelben Correſpondenz zufolge hat Papſt Pius R.
in dem eigenhändigen Antwortſchreiben auf einen Brief des Grafen
Chambord dem franzöſiſchen Thron Prätendenten die Titel beigelegt,
die den franzöſiſchen Herrſchern zuſtehen: „allerchriſtlicher König“ und
„älteſter Sohn der Kirche

Aus Neapel, d. 14. Febr. iſt über Genug die Nachricht einge
troffen, daß der Juſtiz Miniſter Gallotti geſtorben und Ritter Roſtca
zu deſſen Nachfolger ernannt iſt. Ajoſſa ſoll das Miniſterium des Jn
neren übernehmen. Der Kriegs-Commiſſar Morelli hat 30,000 Thlr.
nach Trieſt geſchickt, damit die Werbung öſterreichiſcher Freiwilliger
fortgeſetzt werde. Jm Corps des Generals Pianelli an der römiſchen
Grenze ſind wegen politiſcher Urſachen zweihundert Unteroffiziere und
Soldaten verhaftet und theils nach den Jnſeln Favignang und Pan

tellarig, theils nach dem feſten Schloſſe Elino deportirt worden. Nach
Piro gingen vier Feld Lazarethe von Neapel ab. ie Fregatte Tor
quato Taſſo, die vor Gicilianova auf Station war, iſt am 10. Febr.
zu Grunde gegangen. Jn Neagpel ſoll man eine Verſchwörung gegen
das Leben des Kaiſers der Franzoſen entdeckt haben.

Ein umfangreiches Blaubuch über die Jtalieniſchen Angelegenhei
ten, welches dem Engliſchen Parlamente jetzt vorgelegt worden, ent
hält die Correſpondenz ſeit dem Friedensſchluſſe von Villafranca bis
zu dem Momente, wo der Congreß auf unbeſtimmte Zeit vertagt wor
den war. Jn Bezug auf die Zuſammenkunft der beiden kriegführen
den Kaiſer in Villafranca, über welche ſeiner Zeit zwar eine Menge
Schilderungen veröffentlicht, aber bis jetzt von offizieller Seite noch
Nichts mitgetheilt worden, heißt es in dem erwähnten Aktenſtück:

Am 16. Jult erſuchte Lord Cowley, auf eine Weiſung Lord John Ruſſell's hin,
den Grafen Walewski um Aufklärungen über den unerwarteten Friedensſchluß, und
Graf Walewski erzählte im Verlaufe des Geſpräches dem Britiſchen Geſandten
folgende Einzelnheiten aus der Zuſammenkunft in Villafranca: Kaiſer Napoleon
äußerte ſich gegen den Kaiſer Franz Joſeph ſo offen, wie ich es jetzt Jhnen gegen
über gethan habe und nachdem er bemerkt hatte daß beide Theile jeßzt mit Ehren
auf beinahe gleichem Fuße unterhandeln könnten, ſchlug er als Friedensbaſis vor die
Abtretung der Lombardet an Sardinien, die Bildung eines Könlgreichs Venetien ung
ter einem Oeſterreichiſchen Erzherzoge, eine Jtalieniſche Conföderation und Refornmen
im Kirchenſtaate. Die Details dieſer Einzelnpunkte ſollten durch einen Europäiſchen
Congreß geregelt werden. Darauf erwiederte Kaiſer Franz Joſeph er wolle
ganz offenherzig auf dieſe offenherzigen Anträge antworten doch müſſe er ſeine Stel
lung in Deſterreich, nicht minder ſorgſam als Kaiſer Napoleon in Frankreich, im Au
ge behalten. Seine Autorität beruhe lediglich auf ſeinen Rechten dieſe Rechte könne
er daher niemals compromittiren. Sein Kaiſerreich könne ihm vielleicht verloren ge
hen, ſeinen Grundſätzen jedoch werde er ſtets treu bleiben. Er gab zu, daß ſeine
Armee den Kürzeren zog und daß er die Lombardei verloren habe deshalb ſei er auch
gewillt, die Rechte, die er auf die Lombardei beſaß dem Kaiſer zu übertragen ſo
ſchmerzlich dies auch ſeinem Stolze fallen möge mehr aber könne er nicht thun, ohne
ſeine Armee zu entehren. Er würde die Lombardei nicht dem Könige von Sardinien
abtreten, doch ſtehe es dem Kaiſer der Franzoſen natürlich frei, über ſein Eigenthum
zu verfügen, und wolle er die Lombardel Sardinien geben, dann habe er (Kaiſer Fr.
Joſ.) darüber nichts zu bemerken. Betreffs Venetiens erklärte Se. Maj., er werde von
ſeinen unbezweifelten Rechten auf dieſe Provinz nichts abtreten, und würde ſie auch
keinem Oeſterreichiſchen Erzherzoge übertragen ſo lange er ſie vertheidigen könne.
Wohl ſei es möglich, daß er auch aus Venetien hinausgedrängt werde aber lieber
wolle er es ganz verlieren als ſich in elnen Tractat über deſſen zukünftigen Monare
chen oder wenn er es ſelber behielte, über deſſen zukünftige Verwaltung einlaſſen,
Gleichzeitig geſtand Se. Majeſtät bereitwillig zu, daß er ſelbſt die Nothwendizkeit gro
ßer Aenderungen fühle, und er habe nichts dagegen ſein Ehrenwort zu verpfänden,
daß Venetten in ſeiner Hand nicht blos glücklich, ſondern zufrieden ſein werde. Es
ſeien dies die einzigen Bedingüngen unter denen er den Friedensvorſchlägen Gehör
geben könne. Jn Betreff der Jtalieniſchen Confsderation ſagte der Kaiſer
von Oeſterreich, gegen den Plan ſelbſt habe er nichts einzuwenden, er dürfte für Jta
lien in der That erſprießlich ſein er ſelbſt würde mit Venetien in den Bund eintre
ten, und ihn in Gemeinſchaft mit dem Kaiſer der Franzoſen den übrigen Jtalieniſchen
Staaten zur Annahme empfehlen. Se. Maj. erklärte ſich ferner bereit, in Gemein
ſchaft mit dem Kaiſer der Franzoſen, den Papft auf die Nothwendigkeit von Verwal
kungsreformen in ſeinen Staaten eindringlich aufmerkſam zu machen, und geſtand ein,
daß der Wunſch nach derartigen Reformen ein ſehr lauter ſei. Er gab dem Kaiſer
der Franzoſen zu verſtehen daß dieſe Reformen nicht hinter denjenigen die er ſelbſt
für Venetien beabſichtige, zurückſtehen ſollten doch erklärte er, daß er a Vorſtels
lungen dem Papſte nicht in Gemeinſchaft mit irgend einer nichtkatholiſchen Macht mar
chen wolle, und daß er Sr. Heiligkeit nie eine Gebietsabtretung vorſchlagen werde.
Ferner verlangte Se. Maj. daß der Großherzog von To scana und der Herzog von
Modena in ihre Befitzungen wieder eingeſetzt werden ſollen. Schließlich lehnte er
es ab, die Friedensbedingungen zum Gegenſtände einer Congreß Discuſfion zu ma
chen. Nach dieſem Meinungsaustauſche trennten ſich die beiden Kaiſer, doch wurden
die Unterhandlungen zwiſchen ihnen fortgeſetzt, und im Laufe deſſelben Abends kamen
die bekannten Präliminarien zur Untekzelchnung. Am darauf folgenden Morgen er
ſchien Graf Rechberg im Franzöſiſchen Hauptquartier und ſchlug vor, daß Bevollmäche
tigte der beiden Souveräne in Zürich zuſainmentreffen mögen um die Präliminarien
zu einem deſinitiven Friedenstractat zu geſtalten

Frankreich.
Paris d. 20. Februar. Das im heutigen „Moniteur“ erſchie

nene Rundſchreiben des Unterrichts Miniſters an die franzöſiſchen Erz
biſchöfe und Biſchöfe erregte in Paris eine gewiſſe Senſation. Die
am Schluſſe deſſelben enthaltene Drohung gegen diejenigen welche die
Geſetze des Landes nicht achten werden wurde allgemein bemerkt, und
man wollte daraus den ernſten Willen der Regierung erkennen, nicht
mehr zu dulden, daß ſich die franzöſiſche Geiſtlichkeit in Zukunft in
die Streitfragen miſche, die zwiſchen Rom und Paris ſchweben. Die
halbamtlichen Blätter widmen dieſem Actenſtücke nur wenige Worte.
Die „Patrie“ meint, daß die Aufregung welche die römiſchen Ange
legenheiten in Frankreich hervorgerufen haben durch das Rundſchrei
ben des Miniſters welches das Datum des 17. d. trägt, bereits ver
ſcheucht worden ſei. Nach Briefen aus Turin vom 18. d. hat man
dort beim Eintreffen der Nachricht von der bevorſtehenden Excommu
nication des Königs von Sardinien durch den Papſt eine Commiſſion
von Advocaten mit der Miſſion betraut, zu unterſuchen, welche Ge
ſetze für dieſen Fall in Anwendung kommen. Es ſoll ſich nun her
ausgeſtellt haben daß eine Excommunication gegen das Staats Ober
haupt nur dann in Ausführung kommen und veröffentlicht werden kann
wenn ſie das königliche Exequatur erhalten hat. Der Geiſtliche wel
cher ſie ohne dieſe Förmlichkeit öffentlich bekannt machte, würde, wie
dieſe Briefe weiter beſagen, gerichtlich verfolgt und könnte ſogar mit
dem Tode beſtraft werden. Geſtern Abends war großer Ball in
den Tuilerieen. Derſelbe dauerte bis Morgens um 6 Uhr. Der
CarnevalsOchſe ſetzte heute ſeine Promenade in Paris fort, ohne
jedoch beſondern Enthuſtasmus zu erregen. Auf den Straßen merkt
man kaum, daß heute Faſchings Montag iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Februar. (Tel. Dep.) In der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes beantragte Disraeli folgendes Amendement Das
Haus möge die Erörterung der durch den Handelsvertrag mit Frank
reich veranlaßten Tarifänderungen ſo lange ausſetzen bis es den Han
delsvertrag ſelbſt gebilligt. Der Schatzkanzler Gladſtone vertheidigte
den von der Regierung eingeſchlagenen Weg.
Attorney General kämpfte gegen das Amendement. Fitzgerald verthei

Cairns ſtritt für, der



digte daſſelbe und Lord John Ruſſell fand daſſelbe conſtitutionell zu
läſſig. Bei der Abſtimmung ergaben ſich 230 Stimmen für, 293 ge
gen Disraeli's Amendement. Die Regierung hatte ſonach mit 63
Stimmen Majorität geſiegt. Jm Oberhauſe ſagte Lord Derby,
das Haus der Peers ſei thatſächlich der Mittel beraubt, den Handels
vertrag mit Frankreich zu prüfen. Der Vertrag ſei heimlich und mit

Vertrag im Detail mitgetheilt.
gens in Frankreich unpopulär.

men Raths, entgegnete hierauf; Pitt habe lediglich mit Frankreich un
terhandelt, die Beſtimmungen des jetzigen Handelsvertrags aber ſoll
ten von Seiten Englands gegen alle Welt angewendet werden.
Grey tadelte, daß England ſich auf 10 Jahr rückſichtlich der Kohlen
ausfuhr gebunden habe.

Der gegenwärtige Vertrag ſei übri
Lord Granville, Präſident des gehei

Lord

Haſt abgeſchloſſen worden. Pitt habe in einem ähnlichen Falle den

Anmtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 21. Februar.

Fonds Courſe. 3f. Brief Geld Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Preuß Freiw. Anl. i Berlin Anhalter 104 103 Thüringer 97St. Anleihe v. 18595 104 104 do. Prioritäts- 4 93 do. Prior. Obl. a l100
Staats Anleihen v. do. do. 42 98 98 do. III. Serie 4 98 981850, 1852, 1854, Berlin Hamburger 103 102 do. IV. Serie a 951855, 1857, 1859, 44/,100 99 do. Prioritäts-4 1101 Wilhb. (Coſ.Odb.

dito von 1856 4 100 99 do. do. II. Emiſſ. 4 do. (St.) Prior. 4
dito von 18534 94 Brh.Potsd.-Magd. 123 122 do. do. do 5 SStaats Schuldſch. 3 842 8377, do. Prior. Obl. 4 90 do. Prioritäts4.

Prämien Anleihe do. do. Lit. C. 4 99 S do. III. Emiſſion 4
von 1855 à 10083 II 112 do. do. Lit. D. 4 97 SKur u. Neumärk. Berlin Stettiner 94 Ausl. Eiſenb.Schuldverſchreib. s do. Prior. Obl. 4 o Stamm Actien.

d. Deichb. Obl. a (95 do. do. II. Serie 4 83 827, Amſſterd. Rotterd. 4 70
Berl. Stadt Obl. 4 100 do. do. III. Serie 4 81 801 Löbau Zittau 4
do. do. 3 81 Breslau Schweid Ludwigsh. Bexb. 4 129Schuldverſchr. der nitz Freiburger 81 80/, MainzLdwh. L. A.
Berl. Kaufmſch. 5 102 Brieg Neiſſe 4 46 und 4097 96Pfandvbriefe. i ne PecklenburgerKur u. Neumärk. 3 88 872, gFriorita al Nordb. (Fr.Wilh.) a ad d 4 Cöln Mindener 3 121 120 SOeſtr. frz. Staatsb. s 132 131Oſthreußiſche u e a voe en S Aus Ftorit-e 9s do. do. II. Emiſſ. A. Nordb. re W a
Poſenſhe n e 889. Se S. decdo 902 o do. do. IV. Emiſſ. 79 79 do. Sb. v. Menſe

do. nene s 88 Magdeb. Halberſt. 182 (Oeſtr. frz. Staatsb. 83 250 S
Schleſiſche 57 Magdeb. Wittenb 34Vom Staat garan on Prioritäts a 90 Jnländ. Fonds.tirte t. B. Münſter Hammer 4 89 Kaſſen VereinsWeſtpreußiſche 3 81 819 Niederſchl. Märt. Bant Actien 4 117do 90 So der e rioritate a 91 Danziger Privatb. 1 79 78e do. Conv. Prior. 91 Köo Priv tb. 4Rentenbriefe. do. do. III. Serie a 88 MRagbes Pur b n 75Kur u. Neumärk. 4 93 93 do. do. IV. Serie 5 1021 Nagde Priva yr 75

ſo Poſener Privatb. 4 73Pommerſche 4 a 93 Niederſchl. Zweigb. 36 Berl. Hand -Geſ. 2 74Poſenſche 91 do. (Stamm) Pr. r ePreußiſchen Oberſchl. D. A. u. C. 108 dit Antheile zRhein u. Weſtph. 4 93 S do. Lit. B. 3 i 104 Schi. BankVerein 4 s
Stchſiſhe 22 o Prior. Lit. Z. 90 on on Hiiterſh be wen u e e n ne car. Bk.Antheilſch. 4 138 5 do. do. Lit. G. 85Friedrichsd'or 13 13 d do. Lit. D. 34 n re en. 7 78
Sold Kronen de do t s 727 erra eAndere Goldmün do. do. Lit. P. a 883 881 5 e 29 2s 2 a 4 Fabr. v. Eiſenbbed 671108 I POppeln-Tarnow. 29 DHeſſ. Kont. Gas. 84
EiſenbActien. Prinz Wilh. (Stee 5Aachen Düſſeldorf. 75 S le Vohw. 49 Ausländ. Fondsdo. Prioritäts-4 82 do. Prior. I. Ser. 5 99 ZDraunſchw. Bank 78do. II. Emiſſion 78 o. do. II. Ser. s Dremer Bant t hdo. III. Emiſſion 4 84 do. do. III. Ser. s 96 (oburger Creditb. e benAachen Maſtrichter 17 Ntheiniſche 80 Darmſtädter Bank 61 60
do. Prioritäts- 4 59 do. (St. Prior. Deſſauer Creditb. 4 21 20do. II. Emiſſion s 49 48 do. Prior. Obl. 4 34 Genfer Creditbank 4 28 S

Berg. Märk. I. A. 783 72 do. v. Staat gar. z 77 Gerager Bant 78do. do. Lit. B. Rhein Nahe 4 42 Gothaer Privatb. 1 70 60do. Prioritäts s 102 Er. Kr. Gladb. 3 75 (KHannoverſche Bank 90 89
do. do. II. Serie 5 101 101 do. Prioritäts- 4 Eeipziger Creditb. 54do. III. Serie v. do. 11. Serie 4 79 Lurxemburger Bank 71Staat 3 gar. 3 72 do. III. Serie 4 84 WWeininger Creditb. a 65 64
do. Düſſ.Elf. P. Stargard Poſen 3 81 80 Norddeutſche Bank 4 82do. do. II. Serie s u do. Prioritäts- 4 Oeſterreich. Credit 5 74do. D. Soeſt) 82 do. II. Emiſſion 4 Thüringer Bank 4 51 so
do. do. II. Serie 4 89 do. III. Emiſſion 4 l WWeimarſche Bank 80

oder à Stück 5 12 e II Brief, 5 12 2 Geld
Oberſchl. Litt. A. u. C. 109 2 109 gem. Mecklenburger 42 à gem. Nordbahn (Fr. Wilh. 48 à

M gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 3proz. Prior. 249 à gem. Disconto Commandit Antheile 81 à
gem. Oeſterr. Credit 74 à a 74 gem. Oeſterr. National Anleihe 58 à P gem. Deſtr. Prämien Anleihe
80 à gem.

Die Borſe war heut ſehr feſt, aber im Ganzen nicht belebt öſterreichiſche Sachen hielten ſich hoch im Preiſe,
wurden aber nur ſchwach gehandelt. Eiſenbahnen waren in guter Frage und zu theilweis höheren Courſen als in
den letzten Tagen. In preußiſchen Fonds fand ein ſehr beträchtliches Geſchäft ſtatt, namenlich in 4 prozentigen An
leihen. Wechſel waren ziemlich belebt.

BankActien. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 98 G. Darmſtädter Zettel
bank [a] 89 bz. Waaren-Credit Geſellſchaft [5] 91 B.

Leipziger Börſe vom 21. Februar. K. Sächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 39 89 geſ.
do. v. 1855 v. 100 a 3 857 geſ. do. v. 1847 v. 500 a 4 101 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u
1859 v. 500 a 4 101, geſ. do. v. 100 à 4 101 geſ. Act. d. ehem. Sächſ. Schleſiſchen Ei
ſenb. -Co. à 100 49 1015, geſ. K. Sächſ. Landrentenbriefe v. 1600 u. 500 à 3 91 geſ. Leipz.
Stadt Obligat. à 49 161 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 3 87 geſ. do. v. 500 a 32,
93 geſ. do. v. 500 h 4 101 geſ. Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 à 3 86 angeb.,
do. v. 1000, 500 u. 100 a 4 16157, angeb., do. v. 1000 kündb. 12 M. 49 101 geſ. Königl. Preuß.
Steuer Eredit Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 3 90 geſ. K. K. öſterr. Met. à 5 53 geſ. do. Nation.
Anleihe v. 1854 à 59 59 geſ. Eiſenbahn- Prior. Obligationen. Albertsb. I. Emiſſ. 5 102 geſ-
do. III. Emiſſ. 5 100 angeb. Berl. Anh. 4 93 geſ- do. 4 98 geſ. Leipz. Dresdn. 3
1062 geſ. do. Anleihe v. 1854 407, 101 geſ. Magdeb. -Leipz. 4 97 geſ, do. 4 V 101 geſ. Thü
ringiſche j. Emiſſ. 492 100 geſ. do. II. Emiſſ. 590 1039 geſ. vo. I. Emiſſion 4 90 989 geſ., d. IV.
Emiſſion 4 95 geſ- Werrabahn 5 100 geſ. Eiſenb. Actien. Leipzig Dresdner 198 geſ.
Eöbau Zittaiter Lit. A. 42 geſ. Magdeburg Leipziger 186 angeb. Bank u. Cred.Actien. Allgemeine
Dutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 55 geſ. Anhalt Deſſauer Bankact. 46 geſ, Leipziger Bankact. 1422 geſ.Thüring Bankact. 51 angeb. Weimar. Bankact. 80 e Sorten. Kronen (Vereins Hand. -Goldmünze) à
Zollpfd. Brutto u. h Zollpfd. fein per Stück 9. 2 geſ. Andere ausl. Louisd'or à 5 Ägio auf 100 89, angeb.
der 5 12 9 Kaiſ. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 12 geſ. Holland. Duc. à 3
auf 100 4 angeb. (oder 3 3 7 Kaiſerl. Duc. à 8 auf 100 4 angeb. (oder 83 3 7 5). Gold
per Zollpfd. fein 452 geſ. Silber per Zollpfd. fein 29 geſ. Wiener Banknoten in öſtr. Währung 75/, geſ.
Diverſe ausl. Kaſſenanw. à 10 99 geſ. Ausl. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99
geſ. Wechſel. (Rotiz vom 20. Februar.) London per 1 Pfd. St. 7 Tage 3 Mt. 6. 20 angeb.

Magdeburg den 21. Februar. o f. Brief. Geld.
Amſterdam in Sicht i

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht. 111505do. 2 Monat 150Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat 56 24Preuß. Friedrichsd'or 1113Ausländiſch Gold à 5 S
Preuß. Staats Schuldſche ine 3
Verein. Dampfſchifff. Stamm Artien 4 67

do. do. Priorit. Actien s eMagdeb.Leipz. StammActien 4 1186
do. do. Priorit. Actien I. Em.4 97
do. do. do. II. Em. 4 Sdo. Halberſt. Stamm Actienſ4 182
do. do. Priorit.Actien 4 edo. Wittenberg. Stamm e Act. 4
do. do. Prior. Actien 4

do. e 4 110do. HagelVerficherungsActien 45
do. LebensVerſicherungsActien s 92 S
do. Privatbank Actien 4 76do. Gas Actien aDeſſauer Continental Gas Actien 5

Allgemeine Gas Actien 4
Marktberichte.

Magdeburg, den 21. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte SRoggen Hafer eKartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 30
Berlin den 21. Februar.

Weizen loco 56-—68
Roggen loco 49 pr. 2000pfd. h Febr. 49

49 bez. u. G. 49 Br. Febr. März 487

49 48 bez. 189, Br. 48 G., Früh 18
bez. u. G., 48 Br. Mai Juni 48be Br. u. G. JuntJult 48 49

bez. u. G. 49 Br.
Gerſte, große und kleine 37—44
Hafer loco 26--28 Liefer. pr. Febr. 275) Br.

Febr. März 27 Br. Frühjahr 27 bez. Mai Juni
27 bez.Kubbl loco 102/ bez. Febr. u. Febr. März 102.

bez. u. G. 105 Br. März April in Br.,
107 G. Ayril/ Mai 10 bez. u. Br. 10 G.
Mai Juni 10 bez. 10 Br. 10 G.Sept. Oct. II bez. II Br. 11 G.

Leindl loco 10 Lief. 10
Spiritus loco ohne Faß 17—-17 bez. do. mit

Faß 16 bez. Febr. u. Febr. März 16 17
bez. 175 Br., 17 G. März April 17 P bez.

u. G. 17 Br. April Mai 17 bez. u. Br.17 G. Mai Junt 17 bez. 1797, u 17
G. Juni Juli 177, bez. 18 Br., 175, G. Juli
Aug. 18 bez u. Br., 189, G.

Unſer Roggen Markt verkehrte auch heute in ſteigender
Richtung und wurde Anfangs der Börſe ca. über
geſtrigen Schlußcours bezahlt zu welchen Preiſen nam
hafte Gewinn Realiſirungen in den Markt kamen, die
ihren Einfluß auch nicht verfehlten und die Preiſe auf
ihren geſtrigen Höhepunkt brachten. Loco Waare wurde
wegen zu hoher Forderungen nur in Kleinigkeiten umge
ſetzt, gek. 1000 Etr. Rüböl matt und billiger erlaſſen.
Spiritus feſt und höher bezahlt gek. 30,000 Quart.

Breslau d. 21. Februar. Spirttus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 16 G. Weizen, weißer
53--75 gelber 53 72 Roggen 49 56Gerſte 35--45 Hafer 23* 30

Stettin d. 21. Febr. Weizen 65 66 Frühfahr68 ſchleſiſcher ausgeſchloſſen 69 bez. vorpommerſcher

79 bez. u. G. Roggen 4545 Febr. 46 bez., Febr.
März 45 bez. ü. G., Frühf. 44 45 bez. u. Br.,
Mai Juni 24 bez. Junt Juli 45-— bez. u. Br.
45 G. Rübsl, Febr. März u. März April 109, Br.
April Mai 10 e Sept. Oct. I bez. u. Br. Spi
ritus 16 bez. Febr. März 16 bez. u. Br.
Frühj. 169, bez. u. G., Juli Aug. 1727, bez.

Hamburg d. 21. Februar. Weizen loco feſt, ab aus
wärts feſt, aber ſtill. Roggen loco feſt, ab Königsberg
de 75 eher zu laſſen als zu haben. Oel Mai 23
ct. hAmſterdam d. 20. Febr. Weizen und Roggen feſt

und lebhafter Raps, Frühj. 63 Oct. Nov. 67. Rüböl
Frühf. 37,, Herbſt 39

London d. 29. Februar.
theurer
preiſen.

a iar. Engliſcher Weizen theilweis
in fremdem beſchränktes Geſchäft zu Monags

Die übrigen Getreidearten unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. Februar Abends am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll,
am 22. Februar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel:
den 20. Februar Abends 1 Fuß 6 Zoll,
den 21. Februar Morgens 1 Fuß 8 Zoll.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 21. Februar Vorm. am alten Pegel 36 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 1 Zoll.
Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 21. Februar Mittags 1 Elle 15 Zoll unter 0.
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Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Privatvermögen

des Kaufmanns Theodor Sachtler hier iſt
der Kaufmann Carl Deichmann hierſelbſt
als definitiver Verwalter der Maſſe angenom
men und beſtätigt worden.

Halle a/S., am 10. Februar 1860.
Königl. Kreis Gericht l. Abtheilung.

Jn dem Konkurſe über das Privatvermögen
des Kaufmanns N. Heynig hier iſt der
Kaufmann Carl Deichmann hierſelbſt als
definitiver Verwalter der Maſſe angenommen
und beſtätigt worden.

Halle a/S., am 10. Februar 1860.
Königl. KreisGericht, I. Abtheilung.

In dem über das Vermögen der in Firma
Heynig S Sachtler hierſelbſt beſtehenden

Handelsgeſellſchaft eröffneten Konkurſe, ſowie
in den über das Privatvermögen ihrer Jnhaber,
der Kaufleute Robert Heynig und Theo
dor Sachtler hier eröffneten beiden Konkur
ſen iſt der früher nach den Beſchlüſſen vom
25. Januar 1860 auf den 9. December 1859
beſtimmte Tag der Zahlungseinſtellung durch Be
ſchluß vom heutigen Tage anderweit nunmehr
auf

den J. Auguſt 1859
von Amtswegen feſtgeſetzt.

Halle a/S., am 17. Februar 1860.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf!
Königl. Arten Commiſſton

örbig.Das von dem en meter Johann
Friedrich Gottlieb Thormann hinter
laſſene, zu Oſtrau gelegene Wohnhaus mit
Garten und ſonſtigem Zubehör, abgeſchätzt auf
2883 29 zufolge der nebſt Hypotheken
ſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe,
ſoll

am 23. März 1860
von Vormittags 11 Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Zörbig, am 29. November 1859.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Auction
von

Putz Mode-Waaren.
Wegen Geſchäfts Aufgabe verſteigere ich

Dienstag den 28. Februar Vormittags 9 Uhr
in der gr. Klausſtraße Nr. 13 die verſchieden
artigſten modernen Putzſachen.

Hoppe, Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

Koſſathen- Guts Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meine

Koſſathen wirthſchaft im Ganzen oder im Ein
zelnen aus freier Hand zu verkaufen, wozu ich
einen Termin Freitag als den 2. März Vorm.
10 Uhr im Hauſe ſelbſt feſtſtelle. Kaufluſtige
können ſchon vorher die Grundſtücke in Augen
ſchein nehmen und mit mir in Unterhandlung
treten. Für einen Stellmacher iſt der Ort ſehr

paſſendCEöſitz bei Stumsdorf, d. 20. Febr. 1860.
Der Koſſath Auguſt Specht.

Eine ZJiegelei zu verkaufen. Näheres
vei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
2500 e ſind auf ländliche Ackergrundſtücke
auszuleihen großer Schlamm Nr. 4.

F. Aris.
200 250 ſind gegen pupillariſche Si

cherheit ſogleich auszuleihen. Zu erfragen bei
Hermesdorf Mühlberg Nr. 3.

Pferde Verkauf.
Eine Fuchsſtute, 9 Jahr alt, Reitpferd;

2) Ein hellbrauner Wallach ohne Abzeichen,
12 Jahr alt, Wagenpferd, ein und zweiſpän
nig zu fahren, beide geſund und fehlerfrei, ſind
zu verkaufen.

Ein junger Menſch, der Luſt hat Gold

Das Nähere beim Thierarzt

e

Beachtenswerth für Kleiderhändler.
Die zur Gottheilſchen Concurs Maſſe g

Damengarderobe, beſtehend in Frühjahrs
ſowie die Herrengarderobe, beſtehend in
Sommerſtoff

ehörige, reichhaltige
Mänteln, Mantillen von Taffet u. Atlas c.
Röcken, Ueberziehern, Hoſen und Weſten von

ſoll thunlichſt im Ganzen zu billigen Preiſen verkauft werden, und wollen ſich Kaufluſtige
deshalb mit mir in's Einvernehmen ſetzen. Carl Deichmann.

Zur Vermeidung von Jrrungen erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige, daß die von mir
im vorigen Jahre erkaufte und unter der Firma er h hier fortgeführte

Pfeſferkuchen- und Zuckerwaaren- Fabrik
unter der vorgenannten Firma ihren ungeſtörten Fortgang hat. Jch bitte, dieſem meinem Ge
ſchäfte das bisher geſchenkte Vertrauen zu erhalten und mit dem neuen Etabliſſement des Herrn
Gober Firma C. G. Thomas) nicht zu verwechſeln.

Bernh. Moos
Fir

Pfefferküchler, Leipzigerſtraße 93,

mäa: Car? e.
Strohhut Wäſche und Hleiche von

Alle Arten Strohhüte werden bei mir
neuen gleichend in kürzeſter Zeit zurückgeliefert.

A. Lehmann, alter Markt 4.
gewaſchen, moderniſirt und gefärbt und den

Zu vermiethen und ſogleich oder 1. April
zu beziehen iſt die dritte Etage, beſtehend in
4 Stuben, 3 Kammern und allem Zubehör
billig, große Ulrichsſtraße Nr. 61.

Einen BarbierGehülfen braucht R. Fruh
nert, Brüderſtr. Nr. 12 in Halle a

Ein Lehrling wird geſucht beim Tiſchlermſtr.
Keßler, Spiegelgaſſe Nr. 8.

kann jetzt oder zu Oſtern
H. Walter,

Gold u. Silberarbeiter

t 939 Glück auf!
Eine in der Provinz Sachſen belegene Braun

kohlengrube (Tagebau) nebſt Ziegelei, Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, Garten u. ca. 38
Mgd. M. Feld ſoll unter ſehr günſtigen Be
dingungen baldigſt verkauft werden. Die Grube
nebſt Ziegelei ſteht ſeit mehreren Jahren in un
unterbrochenem Betriebe und gewährt eine gute
Ausbeute; garantirt ſomit dem Käufer einen
hohen Zinsertkrag des Kaufgeldes. Zu näheren
Aufſchlüſſen erklärt ſich gern bereit
F. Aris in Halle afS., gr. Schlamm 4.

Geſchäfts Eröffnung.
Nachdem ich hier Ranniſche Straße Nr. 16,

eine Eiſengießerei etablirt, empfehle ich
ſolche den Herren Fabrikanten ſowie dem geehr
ten Publikum zur Anfertigung aller in dieſes
Fach einſchlagenden Gegenſtände ganz ergebenſt.

Durch meine langjährige Thätigkeit in die
ſem Geſchäft bin ich im Stande, alle an mich
ergehenden Aufträge in Maſchinentheile, Grab
kreuze, Gitterwerke c. ſtets prompt und ge
wiſſenhaft und zur Zufriedenheit auszuführen,
und übernehme ich auch die fernere Bearbei
tung, als bohren drehen, hobeln c. der von
mir angefertigten Gegenſtände

Halle a/S., im Februar 1860.
Hochachtungsvoll

Heinrich Jung.
Eine Kohlenhöhle auf Druckfedern iſt billig zu

verkaufen bei Mohs, Strohhofſpitze Nr. 33.
Scharfrichterei Knochen kaufen

e F. Laage S Co.

ſchmidt zu werden k.
in die Lehre treten bei

Horn
und Hornabfälle in feſten Stücken, Hag-
re, Filz, Pelz und ſchaafwollene Hadern
abfälle kauft fortwährend C. G. Gaudig
in Leipzig. Offertenbriefe werden franco
erbeten.

2000 ThalerKindergelder, ſofort zahlbar, hat auf genügende
Sicherheit zu verleihen

Ferdinand Hinſche in Nadegaſt.
Ein gebrauchter kupferner Braukeſſel, circa

6 bis 800 Qu. haltend, wird zu kaufen ge
ſucht von C. Arnold in Leimbach bei
Mansfeld.

Eine ſehr gut arbeitende Nähmaſchine (Leip
ziger v. C. Hoffmann) ſteht zu verkaufen.

Schafſtädt u. Beuditz, d. 22. Febr. 1860.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Corſettfabri

Sächischer Kaffee
von Jordan S Timageus in Dresden.

Homöopathiſcher Geſundheits-Caf
fee nach Br. Arthur Lutze;
Getreide-Caffee, Scorzivnär, Schwarz

wurzel, ein ſchönes Caffee-Surrogat, bei

W. Mürstenberg Solnm.
HBehtenm feinen braumem a va-

Caſfece empfehlen wir den Kennern als et-
Was besonders Feines, Aromatisehbes.

W. Miüürstenberg o.
Anfrage

Wie kam es, daß die Maske Otto die
Maske Bertha ſo früh erkannte
Handwerker Bildungs Verein

Sonntag den 26. Februar 1860
Abends 77, Uhr

Ballin der Weintraube bei Giebichenſtein,
wozu wir unſere Freunde und Gönner ganz
ergebenſt einladen. Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Marie Thärmann,

Karl Männicke.
Hübitz.Cönnern.

e Anzeige.Friederike Walther,
riedrich Peuſchel.

Höhnſtedt und Eisleben.
TodesAnzeige.

Tiefbetrübt geben wir allen lieben Verwand
ten und Bekannten die ſchmerzliche Nachricht,
daß unſere Nichte, Schweſter und Braut, Pau
line Emilie Grimm, auf der Rückreiſe
vom Beſuche einer Freundin zu uns den 30.
Januar am Nervenfieber erkrankt und den
19. Februar früh 5 Uhr in Halle in Gott
ſelig entſchlafen iſt. Um ſtilles Beileid bitten

G. Grimm Großväter
G. Schütze
Marie
Bernhard
Eugen
Minna
K. Pönicke, Bräutigam

Grimm, Geſchwiſter.

TodesAnzeige.
Die Frau Johanne Friederike

Fuhrmann, verwittwet geweſene Ha
genguth geborene Koch, ſtarb den 20.
d. M. 5 Uhr Nachmittags nach länge
ren Leiden im Alter von 66 Jahren, was

allen Freunden und Bekannten hiermit
M anzeigen
S die trauernden Hinterbliebenen.

Klooß in Gerbſtedt. kant Ebert gr. Ulrichsſtraße Nr. 55.

Volkſtedt, d. 21. Febr. 18609

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 46 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 23. Februar 1860.

Deutſchland.
Berlin d. 21. Febr. Zur Ergänzung des Berichtes über die
heutige Sitzung des A bgeordnetenhauſes (ſ. das heut. Hauptbl.)
theilen wir folgendes Nähere mit:

Auf der Tagesordnung ſteht Fortſetzung der Grundſteuer Debatte. Nach H. 4
des Geſetzentwurfs I. ſollen. bis zum Erlaß der definitiven Geſetze vom 1. Januar
1862 an (dieſen Termin ſchlägt die Commiſſion vor) folgende proviſoriſche Beſtim
mungen eintreten a) in den 6 öſtlichen Provinzen wird die Grundſteuer auf 10
pCt. vom Reinertrage herabgeſetzt, wo ſie höber iſt; b) nicht herabgeſetzt werden
die ſogenannten reſervirten Steuern der ſchleſiſchen Grundſteuer Verfaſſung ſowie die
vertragsmäßig feſtgeſtellten, deren Herabſetzung nur durch Ablöſung (nach dem Regie
rungsvorſchlage) mit dem achtzehnfachen Betrage des abzuſetzenden Theiles herbei
geführt werden kann nach dem Commiſſions Antrage mit dem zwanzigfachen Be
krag, ſoweit der betreffende Vertrag nicht anders feſtgeſetzt; c) für Sachſen und Schle
fien werden die Grundſteuer Hauptſummen um 10 pCt. des bisherigen Betrages er
mäßigt und der Ueberreſt gegen das in Nr. a. bezeichnete Maaß wird jährlich jeder
Provinz für prövinzielle Zwecke überwieſen jeder der beiden weſtlichen Provinzen
wird der zehnte Theil Oder wie ein Amendement Retchenſperger will der fünfte
Theil der Grundſteuer Hauptſumme für provinztelle Zwecke überwieſen. Abg.
v. Wedell (Nordhauſen) führt wiederholt aus, daß die Grundſteuer nicht eine Steuer,
ſondern eine Rente ſei. Abg. Reichenſperger (Cöln) empfiehlt das Amende
ment und geht dabei im Weſentlichen auf die geſtrige Ausführung zurück. Aus einer
geſchichtlichen Darlegung der Geſtaltung der Grundſteuer Verhältniſſe ſucht der Redner
durch Reſcripte und Aeußerungen der Regierung und der Behörden den Nachweis zu
führen daß es ſeit einer Reihe von Jahren feſtſteht, es ſeien die weſtlichen Provin
zen bedeutend bei der Grundſteuer überbürdet worden und daß zu einer gerechten
Ausgleichung der Ungleichheit eine bedeutende Ermäßigung des Steuerſatzes in der
weſtlichen und eine bedeutende Erhöhung deſſelben in den öſtlichen Provinzen noth
wendig ſei. Sollte das Amendement abgelehnt werden ſo werde er für die Regie
rungs Vorlage ſtimmen. Der Finanzminiſter v. Patow: Die Behauptung des
Vorredners, daß die Grundſteuer früher in allen preußiſchen Provinzen gleichmäßig
erhoben worden, müſſe er beſtreiten, da notoriſch die Steuer in den verſchiedenen Pro
vinzen verſchieden erhoben worden. Wenn zuge eben werde daß die weſtlichen Pro
vinzen früher geringer beſteuert worden ſo werde doch eine Ueberbürdung vielfach
gänzlich beſtritten. Jedenfalls aber könne eine gerechte Ausgleichung nur durch einen
Compromiß erzielt werden und erſuche deshalb bei den billigen Ausgleichungsvor
ſchlägen der Regierung ſtehen zu bleiben und das Amendement abzulehnen Abg.
v. Schellwitz hebt hervor daß die Regulirung der Grundſteuerveranlagung in ein
an Provinzen ſeither ſo lange verzögert worden. Der Regierungs Commiſſar
etzt auseinander daß dieſe Verzögerung nicht Schuld der Regierung ſei, daß aber
daſſelbe was der Vorredner bezwecke, durch die Annahme der jetzigen Vorlage erreicht
werden würde. Abg. v. Vincke (Hagen) glaubt, daß das Argument des Verbeſſe
rungs Antrags durch die Ausführung des Finanzminiſters nicht erſchüttert worden ſei,
im Gegentheil daſſelbe auf der Berechnung des Letzteren beruhe. Aus einer vorge
führten Zahlenberechnung ſucht der Redner (Abg. v. Vincke) zu beweiſen daß die
Rheinprovinz in Betreff der Beſteuerung günſtiger geſtellt ſet, als die Provinz
Weſtphalen und daß der Grundbeſitz in den weſtlichen Provinzen an Grundſteuer
circa 50—55 O mehr zahlt als in den öſtlichen Provinzen wenn ihm auch mit ge
theilt worden daß in der Mark Brandenburg ſoviel bezahlt werde daß man dort
durch die Vorlage eine Ermäßigung hoffe. Das Amendement ſtütze fich darauf, was
der Finanzminiſter im vorigen Jahre ſelbſt angeführt habe und er ſehe deshalb nicht
ein, weshalb ſich der Letztere dagegen erkläre. Wenn man auf die eigenen Vorlagen
der Regierung nicht mehr fußen ſolle, ſo würde dies alles Vertrauen zur Regierung
rauben, und er ſehe nicht, warum er dem Finanzminiſter, zu dem er das größte Ver
trauen habe in dieſem einen Punkte mißtrauen ſolle. (Heiterkeit.) Trotzdem ſei er
nicht für das Amendement. Die Bewohner der weſtlichen Provinzen ſeien anerkannt
eben ſo große Patrioten als die in den öſtlichen Provinzen und wenn es ſich daher
wie hier um die Ausführung einer großen Maßregel im Intereſſe der Geſammtheit
des Vaterlandes handele, dann ſeien ſie gern bereit, Opfer zu bringen er hoffe daß
dies auch die Bewohner der öſtlichen Provinzen anerkennen werden. Wenn aus die
ſem Grunde der Antragſteller ſeinen Antrag nicht zurückziehe, werde er gegen denſel
ben ſtimmen, weil hier nicht eine Provinz, ſondern die ganze Nation vertreten werde.

Abg. v. Sulkowsky moönirt mit einigen Wörtern, daß er und ſeine Partei (die
polniſche) mehrfach und ſogar durch Sprüchwörter angegriffen worden. Abg. Oſter
rath für das Amendement. Abg. Salviati gegen das Amendement. Jede
einzelne Beſtimmung des Geſetz Entwurfs zeige, daß man bereit ſei, den äußerſten
Rechten der weſtlichen Provinzen Rechnung zu tragen aber man werde kein ver
meintliches Recht derſelben auf Koſten der anderen Provinzen ſanktioniren. Die
Abgg. Sän ger, Bremer und v. Stockhauſen erklären ſich gegen das Amende
ment. Abg. v. Blancken burg erkennt es gern an daß die Debatte ſich auf
ganz anderem Boden bewege als im Jahre 1852 und es ſei eine erfreuliche Erſchei
nung, daß die Debatte weit leidenſchaftsloſer geführt werde. Wo ein leidenſchaftliches
Wort gefallen, ſo ſei es nur aus dem Gefühle des gekränkten Rechtes geſchehen. Wenn
Abg. v. Vincke geſtern geſagt habe daß die ſchlechte Nachbarſchaft ihre Früchte ge
tragen ſo ſei er im Gegentheil der Anſicht, daß ein begründetes Wort überall
eine gute Stelle finde, und er hoffe daß wenn die Debatte noch lange
fortgeführt werde den Abgeordneten v. Vincke zu ſeiner Anſicht zu beſtimmen.
Agr deg dr Gelächter. Er beſtreitet mit aller Entſchiedenheit die An
cht, daß die weſtlichen Provinzen gegen die öſtlichen überbürdet ſeien und er müſſe

dagegen entſchieden proteſtiren. Geſtern habe man das Prinſip des Geſetzes mit 8 pCt.
angenommen Und kaum ſei dies geſchehen ſo komme die Rheinprovinz und ſage, ſie
ſei nicht zufrieden ſie wolle noch mehr. Nehme man dies Prinzip an, ſo werden alle
Provinzen kommen es werde dann ein reines Wettlaufen ſein. Es ſei ſtets in Preu
ßen ſo geweſen daß jede einzelne Provinz ihr hergebrachtes Recht erhalten habe, und
wie würde es der Rheinprovinz gefallen haben, wenn man nach demſelben Prinzip
der Gleichmacherei das Landrecht gegeben hätte. Der alte preußiſche Wahlſpruch Suum
ouique bedeutet nicht Allen das Seine ſondern „Jedem das Seine.“
D. Der Regierungskommiſſar Was die Regierung in dieſem Jahre angeführt,
beruhe auf den ſorgfältigſten Ermittelungen und müſſe ſich die Regierung wiederholt
gegen das Amendement erklären Der Schluß der Debatte über H. 4 wird bean
kragt und angenommen. Der Abg. Reichenſperger (Geldern) erklärt in Form
einer perſönlichen Bemerkung, daß er trotz der Ausführungen des Abg. v. Vincke den
Antrag nicht zürückziehe, da es hier gelte, nicht Großmuth, ſondern Recht zu üben.
Der Berichterſtatter Abg. Riedel befürwortet die Annahme der Commiſſtonsvorſchläge
und die Ablehnung der Amendements. Es ſei jeht endlich an der Zeit den Streit
zwiſchen den weſtlichen Provinzen und den öſtlichen ruhen zu laſſen und er erſuche
das Haus zur Ausgleichung dieſes Streites durch Annahme der billigen Vorſchläge
der Regierung fich die Hand zu reichen. Das Amendement wird mit großer Mehrheit
abgelehnt und hiernach der H. 4 nach dem Commiſſtonsvorſchlage angenommen. Der

wird ohne Debatte nach dem Commiſſionsvorſchlage angenommen. Zu H. 6
Linſtweilige Forterhebung der jetzigen Grundſteuer: Aufnahme neuer Grundſteuer An
lagen Vorbehalt minſſterieller Anweiſungen für die Ausführungsmaßregeln) haben die
Abgg. Gräſer Theune und Genoſſen (Fraction Vincke) das Amendement geſtellt daß
von Der einſtweiligen Forterhebung ausgeſchloſſen ſein ſollen „die in einigen Domä
nen Dörfern noch vorkommenden durch richterliche Entſcheidung für landesherrliche
Steuern erklärten aber im Steueretat nicht verrechneten Geſchoſſe, welche vom Tage
der Derkündigung des gegenwärtigen Geſetzes ab außer Hebung treten. Abg. Gräſer
ſpricht unter der allgemeinſten Aufmerkſamkeit des Hauſes indem er den Antrag mit
der ſchon in einer von ihm verfaßten und vertheilten Druckſchrift enthaltenen Motiven

unterſtützt. Der Regierungskommiſſar bemerkt daß dasfenige, was das Antende
ment bezwecke jetzt der Staatsregierung zur Erwägung vorliege und ſich wahrſcheinlich den
Wünſchen des Redners gemäß geſtalten dürfte. Der Finanzminiſter, indem er
ſich den Ausführungen des Regierungskommiſſars anſchließt, erſucht, das Amendement
zu verwerfen, um ſo mehr, als das Haus nicht in der Lage ſein werde, heute über einen
ſo verwickelten Gegenſtand zu entſcheiden. Der Abg. Gräſer zieht nach den Erklärun
gen der Regierung das Amendement zurück. Die H. 6, 7, 8, 9, 10 und 12 des Ge
ſetzes werden hier nach den Commiſſionsvorſchlägen nach einigen kurzen Bemerkungen
der Abgg. v. Vincke (Hagen) Oſterrath und des Finanzminiſters, ſonſt ohne alle De
batte und Veränderung angenommen. Damit iſt der erſte Geſetzentwurf mit Ausnah
me der noch vorbehaltenen Berathungen über H. 1 und 2 erledigt. (Schluß e Uhr.
Nächſte Sitzung Donnerstag 10 Uhr. Tagesordnung Der 3. u. 4. Geſetzentwurf der
GrundſteuerVorlagen.)

Preußiſcher Handelstag. (2. Sitzung am 21. Febr.) Der
Präſident Hanſemann eröffnet die Sitzung um 10 Uhr, das Protokoll
wird verleſen und genehmigt. Nach Erledigung mehrerer geſchäftlicher
Mittheilungen erfolgt die Verleſung neu eingegangener Anträge
Meckel (Elberfeld) ſtellt den Antrag, nachträglich eingegangene An
träge nicht mehr zur Berathung zu bringen. Der Vorſitzende
glaubt, daß durch Ueberweiſung an die Commiſſtonen und deren Vor
berathung die Frage am leichteſten zu erledigen ſei, was ohne Wider
ſpruch angenommen wird. Riemann (Reichenbach) hofft ſämmtliche
vor der Eröffnung des Handelstages eingebrachte Anträge erledigt zu
ſehen. Zur Vorſtandsfrage beantragen zwei Mitglieder gleichzeitig das
bisherige Präſidium zu beſtätigen. Dies geſchieht ohne Discuſſton faſt
einſtimmig. Der erſte Stellvertreter des Vorſitzenden, ODegenkolb

Halle Eilenburg), ebenſo der zweite Stellvertreter, Fretzdorf (Stet
tin), erklären jedoch, aus Geſundheitsrückſichten die Wahl ablehnen zu
müſſen und der Letztere ſchlägt dafür den Aelteſten der Berliner Kauf
mannſchaft, Schemioneck, vor, worin zugleich ein Dank der Ver
ſammlung gegen die Berliner Kaufmannſchaft ausgeſprochen ſein würde,
welche ſich um das Zuſtandekommen des Handelstages außerordentliche
Verdienſte erworben. Nachdem der Aelteſte Schemioneck den Abgeord
ten Harkort vorgeſchlagen und dieſer ſeine Ablehnung der Wahl mit
ſeinen Functionen als Landtags Abgeordneter entſchuldigt hat, wird
Schemioneck ohne weitere Diskuſſton einſtimmig gewählt und dankt
derſelbe für das ihm bewieſene Vertrauen. Es erfolgt nun die
Wahl der einzelnen Commiſſionen, zuerſt der permanenten Commiſ
ſion, welche aus Stettin, Breslau, Danzig, Cöln, Crefeld, Duis
burg, Düſſeldorf und Stralſund zuſammengeſetzt ſein wird. Für die
übrigen 25 Commiſſtonen werden vorzugsweiſe diejenigen Orte gewählt
von welchen die Anträge ausgegangen ſind. Es ſind die Commiſſionen:
1. Ueber Feſtſtellung der Uſance; 2. Eiſenbahn Verkehr 3. Poſt
und Telegraphen Angelegenheit 4. Wechſel, Stempel, Steuer und
Stempelmarken 5. Wechſelproteſt; 6. Münzſyſtem; 7. Einziehung
der preußiſchen Thalerſcheine von 1856; 8. Schifffahrt und Waſſer
zölle; 9. Zoll und Steuer Angelegenheiten 10. Rückſichtnahme auf
die induſtriellen Intereſſen bei Reviſion der Armee Verwaltung 11.
Bergbau; 12. Gewerbefreiheit; 13. Aufhebung der Beſteuerung von
Actien Geſellſchaften 14. Aufhebung der Beſchränkungen in Bezug
auf Auswahl der Verſicherungs Geſellſchaften 15. Abänderung der
Concurs Ordnung 16. Ausdehnung der Befugniſſe der Privatbanken
17. Aufhebung der Zinsbeſchränkungen 18. Aufhebung der Meſſen
19. Coursnotirung der Wechſel auf Berlin und Coln an großen aus
wärtigen Plätzen 20. Geſetzbeſtimmung gegen Nachahmung von Fa
brikzeichen und Waaren Etiquetts 21. Geſetzliche Feſtſtellung einer
Zeitfriſt beim Empfange der Waaren 22. Reform des internationalen
Seerechts; 23. Errichtung eines Lehrſtuhls für Handelsrecht; 24. Han
delsgeſetzgebung 25. Organiſation kaufmänniſcher Corporationen 26.
Fortdauernde Vertretung des Handelstages. Die Commiſſion 12
(Aufhebung der Beſchränkung der Gewerbe Freiheit und Berathung
der Beſchlüſſe des letzten volkswirthſchaftlichen Congreſſes zu Frank
fürt a/M.) giebt zu einer lebhaften Debatte Veranlaſſung De
genkolb ſchlägt vor, den Antrag vom Handelstage an die einzel
nen Handelskammern zurückzuweiſen, da der Handelstag nicht aus
Gewerbetreibenden, ſondern aus Kaufleuten beſtehe. Fretzdorf
ſchlägt vor, den Antrag um deshalb einer Commiſſton zu überwei
ſen, weil dies der kürzeſte Weg zur Erledigung ſei. Weigert. (Ber
lin Hirſchberg) macht auf F. 7. der Geſchäfts Ordnung aufmerkſam,
wonach es einem Jeden frei ſteht, auf Nichtberathung eines Gegenſtan
des anzutragen, und daß darüber, nachdem beide Antragſteller gehört
ſind, ohne weitere Discuſſton durch Abſtimmung entſchieden werden
könne. Der Präſident Hanſemann vertagt die Sitzung auf 5 Mi
nuten, um den Mitgliedern Zeit zu einer Privatberathung zu laſſen.
Nach Ablauf dieſer Zeit hat Niemand mehr etwas gegen die Ueber
weiſüng des Antrags an eine Commiſſtion einzuwenden. Der Antrag
7) „Einziehung der preußiſchen Thalerſcheine von 1856 iſt zurückge
zogen, jedoch von anderer Seite wieder aufgenommen Die Anträge
unter 13) Aufhebung von Beſteuerung von Actien Geſellſchaften“
werden auf den Antrag des Abg. Overweg (Jſerlohn) im Plenum
berathen, nachdem der Präſident Hanſemann darauf aufmerkſam ge
macht, daß der Miniſter v. Patow durch Vorlage eines neuen Gewer
beſteuergeſetzes den Gegenſtand vor den Landtag zu bringen beabſich
tige. Her Abg. Behrend (Danzig) ſtellt den Antrag in Form
einer Petition die Anſicht des Handelsſtandes dem Abgeordnetenhauſe
zum Vortrage zu bringen, da die Stimme des preußiſchen Handels
tages gewiß von außerordentlichem Einfluß auf die Abſtimmung im
Abgeordnetenhauſe ſein würde. Coupienne (Mülheim) ſpricht
ſich wiederholt für Ueberweiſung des Antrags an eine Commiſſion aus,
da der Gegenſtand eine vielſeitige und gründliche Erwägung verlange-
die im Plenum ſchwerlich zu erzielen ſei. An der Debatte betheiligen
ſich ferner Abgg. Müller (Stettin), ter Meer, Frank, Fretz



dorf u. ſ. w. und der Vorſitzende glaubt, da ſich ſämmtliche Stim
men für Aufhebung ausgeſprochen, die Debatte abkürzen zu müſſen,
indem er bemerkt: „meine Herren, wir wollen nicht reden, wir wollen
was machen Präſident Hanſemann ſchlägt nun vor mit Rückſicht
auf 3 der Geſchäftsordnung und nach dem Vorgange des Verfah
rens mit den geſtrigen Plenarbeſchlüſſen, die Sache einer Commiſſiön
zu überweiſen, damit dieſe die geeigneten Schritte einſchlage, den An
ſchauungen des Handelstages nach den verſchiedenen Seiten hin Gel
tung zu verſchaffen. Der Antrag wird mit allen gegen eine Stimme
(Behrend, Danzig) angenommen. Schlutz der Plenarſitzung Uhr.
Die Commiſſionen beginnen ſofort ihre Thätigkeit

Kaſſel, d. 19. Februar. Geſtern hat die zweite Kammer
der Ständeverſammlung in geheimer Sitzung mit allen gegen eine
Stimme den ſelbſtſtändigen Antrag des Abgeordneten Ziegler in Er
wägung gezogen „Die Zweite Kammer wolle zur Wahrung der
verfafſüngsmäßigen Rechte des Landes bei der hohen deutſchen
Bundesverſammlung die Erklärung abgeben, daß die über die pro
viſoriſche Verfaſſung vom 13. April 1852 von beiden Kammern des
vorigen Landtags erfolgten, jedoch nicht einmal ganz übereinſtimmen
den Erklärungen vom 22. und vom 30. Juni 1857 von welchen
jede beſonders und als Ganzes abgegeben worden iſt aber keine die
Genehmigung im Ganzen Seitens der Staatsregierung erhalten hat,
und von welchen diejenige der Zweiten Kammer noch außerdem vor
deren bis auf dieſen Augenblick noch nicht erfolgten Annahme Seitens
der Staatsregierung durch die Beſchlüſſe der Zweiten Kammer vom
5. und vom 24. November v. J. zurückgenommen worden iſt in
jeder Beziehung weder für die Stände, noch für das Land bindend
ſeien, überhaupt aber Verwahrung dagegen einlegen, daß die Verfaſ
ſüngsangelegenheit des Kurfürſtenthums auf einer anderen Grundlage
als derjenigen der Wiederherſtellung der Verfaſſung vom 5. Januar
1831 vorbehaltlich deren Reviſion nach den Bundesgeſetzen auf
verfaſſungsmäßigem Wege zum endlichen Abſchluß gelange.“

Vermiſchtes.
Der Handelsvertrag zwiſchen den beiden weſtmächtlichen Staga

ten hat wieder einmal die Vergleichung der ökonomiſchen Verhältniſſe
zwiſchen England und Frankreich nahe gelegt. Die „Edinburgh Re
wiew unterzieht ſich dieſer Aufgabe in einer ſehr umfaſſenden und
inhaltreichen Arbeit, aus welcher wir für die deutſchen Leſer die inter
eſſanteſten Daten herausheben. In Großbritannien ſchreitet die Be
ſteuerung nicht zu immer größeren Laſten für das Volk fort die Bürde
der Steuerzahler hat ſich im Gegentheil ſeit den napoleoniſchen Krie
gen und ſelbſt vom Beginn dieſes Jahrhunderts an beträchtlich gemin
dert. Die Erleichterung tritt ebenſowohl bei Vertheilung der Steuer
laſt auf die Kopfzahl, als bezüglich der Kapitalskraft der Nation zu
Tage. Vom Jahre 1801 bis 1858 hat ſich der Ertrag der Steuern
faſt verdoppelt; er ſtieg von 34 auf 62 Millionen Pfd. Sterling; es
iſt aber auch die Bevölkerung in noch höherem Maße, nämlich von
15 auf 30 Millionen gewachſen ſo daß ſich der durchſchnittliche Steuer
beitrag des einzelnen Unterthanen auf 41 Shilling gegen früher 43
ermäßigen konnte. Es iſt aber noch zu berückſichtigen daß durch die
Mehrung des Volkswohlſtandes in dieſem Zeitraume die Steuerfähig-
keit Englands in einem ungleich höheren Maße zugenommen hat. Das
eſammte ſteuerpflichtige Nationalvermögen Englands (Real und Per
onalbeſitz) wurde 1803 auf 1863 Mill. Pfd. angenommen es wärde

alſo daſſelbe durch das damalige Budget von 38,5 Mill. mit 2,27 Pro
zent belaſtet. Jm Jahre 1858 war der Geſammtkwerth der Beſteue
rungsgegenſtände auf 5975 Mill. Pfd. Sterl., alſo in 53 Jahren um
300 Proz. geſtiegen das Budget abſorbirte davon aber nur 61, Mill.
alſo 1,034 Prozent oder um mehr als 100 Prozent weniger als im
Jahre 1803. Ganz verſchieden von dieſen Verhältniſſen zwiſ. en Steuer
vermögen und Steuerpflicht ſtellt ſich die fiskaliſche Konfiskation des
Nationaleinkommens in Frankreich. Der Engländer zahlt pro Kopf
der Bevölkerung eine Jahresſteuer von durchſchnittlich 41 Shill. 2 D.
(13 Thlr. 2127, Sgr.), davon entfällt zur Verzinſüng und Amortiſa
tion der Staatsſchuld ein Beitrag von 24 Shill. 2 D. (etwas über
8 Thlr.). Jn Frankreich entrichtet der Kopf der Bevölkerung durch
ſchnittlich nur 39 Shill. 5 D. (13 Thlr. doch muß zur Verzinſung
der Staatsſchuld ein Beitrag von 27 Sh. 5 D. (9 Thlr. in Abzug
eſtellt werden. Es hat alſo die Schuldenlaſt Frankreichs bereits eine
o gewaltige Ausdehnung genommen, daß ſie, ohne in der Nominal

ziffer diejenige Englands zu erreichen gleichwohl pro Kopf der Bevöl
kerung um mehr als 1 Thlri, oder ungefähr 45 Mill. Thlr. jährlich
mehr erfordert, als das engliſche Budget auswirft. Dabei iſt zu be
rückſichtigen daß die engliſche Schuld durch Annuitäten allmählig ver-
kürzt wird während Frankreich für Amortiſation ſo gut wie gar nichts
verwendet. Rechnet man alle Abgaben zuſammen, welche der Englän
der an das Königreich, an die Grafſchaft und an die Gemeinde zu
leiſten hat, ſo ergiebt ſich eine durchſchnittliche Steuer von 54Sh.
3 D. (18 Thlr.) pro Kopf oder Prozent des Perſonal und
Realbeſitzes der Nation. Jn Nordamerika werden für den Geſammt
und Einzelſtaat zuſammen nur 28 Sh. (91 Thlr.), alſo die Hälfte
vom Kopf der Bevölkerung erhoben allein den Perſonal und Real
beſitz treffen die Abgaben dennoch mit 12, Prozent des Werthes. Es
folgt alſo daraus, daß John Bull ein um mehr als 100 Prozent grö
ßeres Nationalvermögen beſitzt, als Bruder Jonathan und daß ſomit
jener leichter 18 Thlr. für Staats und Gemeindelaſten entbehren
kann, als dieſer z Thlr. Bringt man die Erforderniſſe für die
öffentlichen Schulden nicht in Anſchlag, ſo zahlt John Bull an Staat,
Grafſchaft und Gemeinde 34 Sh. 3 D. (11 Thlr.), der Amerikaner
dagegen nur 19 Sh. 10 D. (6 Thlr.); Bruder Jonathan wird alſo
um faſt 5 Thaler jährlich wohlfeiler regiert, als John Bull. Jndeß Luſtwärme

trifft die Regiererei des Letzteren Vermögen mit kaum y0 Prozent,
Bruder Jonathan's dagegen mit Prozent. Was aber die Gemeinde
und Departementsſteuern Frankreichs anlangt, ſo entziehen ſich dieſel
ben jeder Ermittelung.

Der Buchbindergeſelle Raticke aus Berlin, der am 11. Apri
1858 auf der Chauſſee zwiſchen Teſchendorf und Löwenberg den Fracht
führmann Haagen aus Lindow ermordete und beraubte, iſt am 17. d.
M. in Perleberg hingerichtet worden.

Zur Aufführung der Oper Fidelio von Beethoven.
Allen Muſikfreunden erwünſcht, brachte Herr Muſikdirektor Sa gar

zu ſeinem Benefiz Beethovens Fidello in der ſeit 1814 allgemein einge
führten Weiſe zur Aufführung das geniale Meiſterwerk wurde (wie über
all) eingeleitet durch die Ouverture in Kdur (No. 4); im Zwiſchenacte
brachte das Orcheſter als genußreiche Zugabe wie ebenfalls allgemein
üblich, Beethovens große Leonoren Ouverture (Cdur No. 3) zum Vor
trag welche das Auditorium mit lebhafteſtem Beifall dankend aufnahm.
Herr Dr. Eppner hat nun nach der erſten Aufführung des Fidelio in
einer anſcheinend hiſtoriſch kritiſchen Studie (No. 38 d. 3.) gegen die
obige Einrichtung proteſtirt. Die reſp. Theaterdirection fand es für an
gemeſſen den Aufſatz des Herrn Dr. Eppner bei der zweiten Aufführung
der Oper ganz zu ignoriren und wir meinen mit vollſtem Rechte.
Wer ganz ausnahmsweiſe ein ſo weiches muſikaliſch dramatiſches Gewiſ
ſen beſitzt, daß er die große Leonoren Ouvertüre im Zwiſchenacte nicht an
hören mag, kann ſich ja ſehr leicht anderweitig für den zweiten Act
ſtimmen und ſtärken. Ein ganz vereinzelter Fall kann nicht maßgebend
für das deutſche Opernpublikum ſein welches überall dieſe außerordent
liche Zugabe mit Freuden dankbar aufnimmt.

Herr Dr. Eppner geht aber noch weiter er kann auch die EdurOu
verture (No. 4) zu Anfang der Oper nicht leiden, und verlangt dafür
„ein für alle Mal als Prolog die Ouverture Cdur No. 2 weil
„Beethoven ſelbſt dieſe Ouverture kurz vor ſeinem Hinſcheiden Herrn
Schindler zur Aufbewahrung an einem ſichern Orte übergeben hat!“

Hat denn Beethoven durch dieſen Act etwa die zweite Fidelio Ouver
ture ganz beſonders bevorzugt?? Keineswegs! Beethoven
hat gerade durch die erwähnte Aufbewahrung an einem ſichern Orte
die qu. Ouvertüre der Ver öffentlichung entziehen wollen dagegen
hat er die Ouverture No. 3 ſchon 1810 und die Ouverture Edur No. 4
1814 ſelbſt zum Drucke befördert. Die erſte FidelioOuverture er
ſchien erſt 1836, die zweite 1842. Die Integrität dieſer letzten
Ouverture, die Herr Dr. Eppner gerade allen andern vorzieht, iſt jetzt
noch in Frage geſtellt und Beethovens Biograph, Anton Schindler
ſagt ſelbſt „Jn dieſer (mir zur Aufbewahrung übergebenen) Partitur fan
den ſich aber bei näherer Unterſuchung auffallen de Kürzungen und Ver
änderungen von des Meiſters Hand. Was ihn hierzu veranlaßt ha
ben mochte ließ ſich nicht errathen. Jedenfalls fühlte man daß ein ver
ſtümmeltes Werk vorliege.“ Die echte (2) vollſtändige Partitur
zu dieſer Ouverture ſoll erſt 1852 in Wien vorgefunden ſein

Jedenfalls ſind die deutſchen Theaterdirectionen im vollſten Rechte
wenn ſie den Fidelio nach Beethovens Umarbeitung vom Jahre 1814
mit der Ouverture in Edur (No. 4) in Scene bringen der große Mei
ſter ſelbſt hat dieſe ſorgfältigſt erwogene Umarbeitung für eine
„Verbeſſerung“ erklärt.

Für Arndt's Denkmal
d ferner eingegangen Von O. N. 1 ve 5 Expedition der Halliſchen Jeitung.

In der Angelegenheit des Dr. Vogel erhielten wir noch von
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Februar.
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Nachricht
für das nach Rußland reiſende Publikum.

Zur Beförderung von Reiſenden beſtehen gegenwärtig auf den Routen von Tau
roggen über Riga nach St. Petersburg von Wirballen über Kowno nach
St. Petersburg, von Warſchau über Kowno nach St Petersburg und
pon Warſchau über BrzescLitewsk nach Moskaufolgende Poſtverbindungen

Ven Tauroggen über Riga nach St. Petersburg.
a) Schnellpoſt:

Aus Tauroggen: Mittwoch 7 Uhr Abends, durch Riga Donnerstag 4--4 Uhr
Nachm. in St. Petersburg Sonntag früh.

Fahrpoſt:
Aus Tauroggen: Montag 12 Uhr Mittags, durch Riga: Dienstag 2—3 Uhr

Nachm. in St. Petersburg Freitag Nachmittag.Zu dieſen Poſten werden Reiſende nach Riga nur dann angenommen wenn die
Wagen mit ſolchen Reiſenden beſetzt ſind, deren Reiſeziel St. Petersburg iſt und
welche bis dahin das Perſonengeld bezahlt haben.

Das Perſonengeld beträgt für einen Platz im Jnnern des Wagens bis Riga 11
Rubel, bis St. Petersburg 39 Rubel Silber.

für einen äußeren Platz
bis Riga 7 Rubel, bis St. Petersburg 27 Rubel Silber

2) Von Tauroggen nach Riga und von Riga nach St. Petersburg.
a) Schnellpoſt:

Aus Tauroggen: Sonntag 7 Uhr Abends, in Riga Montag 4 Uhr Nachmittag,
aus Riga Montag 4 Uhr Nachm., en Petersburg Donnerstag früh

b) Fahrpoſt:Aus Tauroggen: Donnerstag 12 Uhr Mittags, in Riga Freitag 2 Uhr Nachmit
tags, aus Riga Freitag 3 Uhr Nachm. in St. Petersburg Montag Nachm.

u den Tauroggen- Rigaer Poſten werden auch Perſonen angenommen,
deren Reiſeztel St. Petersburg iſt. Dieſe Reiſenden können aber in Taurog
gen ihre Plätze nur bis Riga beſtellen und bezahlen. Zur Weiterreiſe von Riga
nach St. Petersburg müſſen die Plätze vorher bei dem Poſtcomtoir in Rig a be
ſtellt werden wo auch die Bezahlung des Perſonengeldes ſtattzufinden hat.

Perſonengeld wie bei den Poſten ad 1.
3) Von Wirballen über Kowno nach St. Petersburg

Perſonenpoſt aus Wirballen täglich 2 Uhr Nachmittags in Kowno am andern
Tage 2 Uhr früh

Die Weiterreiſe nach St. Petersburg findet mit den durch Kowno Montag und
Donnerstag früh paſſirenden Warſchau St. Petersburger Perſonenpoſten (ſ. Nr. 4)
ſtatt. Das Perſonengeld kann in Wirballen gleich für die ganze Tour bis St. Pe
tersburg e ne werden. Daſſelbe beträgt. für einen Platz im Jnnern des Wagens
40 Rubel Silber für einen äußern Platz 30 Rubel Silb. bis St. Petersburg. Für
einen Platz von Wirballen bis Kowno beträgt das Perſonengeld 5 Rubel Silber.

4) Von Warſchau über Kowno nach St. Petersburg.
a) Schnellpoſt-

Aus Warſchau- Donnerstag 12 Uhr Mittags, durch Kowno Sonnabend 12
Uhr Abends, in St. Petersburg Dienstag 9 Uhr früh.

Perſonengeld von Warſchau bis St. Petersburg für einen Platz im Jnnern des Wagens 64 Rubel Silber für einen äußeren u 48 Rubel Silber

b) Perſonenpoſt-
Aus Warſchau: Dienstag und Sonnabend 12 Uhr Mittags, durch Kowno Don

nerstag und Montag früh, in St. Petersburg Sonntag und Donnerstag 7
Uhr früh.

Perſonengeld von Warſchau bis St. Petersburg für einen Plaßz im Jn
nern des Wagens 56 Rubel Silber, für einen äußern Platz 40 Rubel Silber

Reiſende, welche Plätze für die ganze Tour bis St. Petersburg belegen, er
halten unbedingt den Vorzug vor ſolchen Reiſenden welche die obigen Poſten nur bis
Kowno oder bis zu einer anderen Zwiſchenſtation benutzen wollen.

5) Von Warſchau nach Kowno.
Perſonenvoſt aus Warſchau: Sonntag Montag Mittwoch und Freitag 12 Uhr

Mittags, in Kowno Dienstag, Mittwoch, Freitag und Sonntag 3 Uhr früh
Perſonengeld von Warſchau bis Kowno- für einen Platz im Jnnern des Wa
18 Rub. 80 Kop. Silber für einen äußeren Platz 15 Rub. 1 Kop. Silber.

6) Von Warſchau über BrzescLitewsk nach Moskau.
a) Schnellpoſt:

Aus Warſchau: Montag 7 Uhr Abends, durch BrzescLitewsk Dienstag Abds.
in Moskau Sonnabend 6 Uhr Abends.

Perſonengeld: für einen Platz im Jnnern des Wagens- bis BrzescLitewsk
9 Rub. 28 Kop. Silber, bis Moskau 70 Rub. Silber für einen äußeren Platz
bis BrzescLitewsk 7 Rub. 42 Kop. Silber, bis Moskau 50 Rub. Silber.

Perſonenpoſt:
Aus Warſchau: Dienstag und Freitag 7 Uhr Abends, durch BrzescLitewstk

Mittwoch und Sonnabend Abends, in Moskau Montag und Donnerstag 59,
Uhr Nachmittags.

Perſonengeld: für einen I im Innern des Wagens bis BrzeskLitewsk
9 Rub. 28 Kop. Silber, bis Moskau 59 Rub. Süber; für einen äußeren Platz
bis BrzescLitewsk 7 Rub. 42 Kop. Silber, bis Moskau 41 Rub Silber.
Reiſende nach BrzesceLitewsk erhalten mit dieſen Poſten nur in ſo weit Be
förderung, als die Wagen nicht von Perſonen beſetzt ſind, deren Reiſeziel Moskau
iſt und welche bis dahin das Perſonengeld bezahlt haben.

7) Von Warfchau nach BrzescLitewsk.
Perſonenpoſt aus Warſchau: Sonntag Mittwoch Donnerstag und Sonnabend 7

Uhr Abends, in BrzescLitewsk Montag, Donnerstag, Freitag und Sonntag
3 Uhr Nachmittags.

Perſonengeld von Warſchau bis Brzesc Litewsk: für einen Platz im Wa
gen 9 Rub. 30 Kop. Silber für einen äußern Platz 7 Rub. 42 Kop. Silber.

Auf ſämmtlichen vorgedachten Poſten hat jeder Reiſende 20 Pfund Gepäck frei.
Für das Uebergewicht ſind 5 Kopeken Silber pro Pfund zu bezahlen.

In Bezug auf die Vorausbeſtellung von Plätzen wird den Reiſenden empfohlen
fich dieſerhalb nur direkt an die betreffenden kaiſerl. ruſſ. Poſtanſtalten zu wenden, die
Vermittelung von Zwiſchenperſonen aber zu vermeiden.

In Fällen wo den Reiſenden für die Plätze eine höhere Bezahlung als der
Tarif beſtimmt abgenommen worden iſt, haben dieſelben bei der kaiſerl. ruſſ. Ober

Poſtbehörde in St. Petersburg Klage zu führen. JZu den Poſten von Tauroggen und von Warſchau nach St. Petersburg
können bei den kaiſerl. ruſſ. Poſtanſtalten in Tauroggen und Warſchau Plätze
durch den Telegraphen beſtellt werden jedoch unter der Bedingung daß der beſtellte
ge auch in dem Falle bezahlt werden muß wenn derſelbe in Folge verſpäteten Ein
treffens des Reiſenden oder aus einem anderen Grunde nicht benutzt wird. Bei der
Aufgabe der telegraphiſchen Beſtell Depeſche müſſen zugleich die Koſten für die Rück
antwort, welche von der betreffenden katſerlich ruſſiſchen Poſtanſtalt darüber ertheilt
wird, ob der gewünſchte Platz noch zu haben iſt oder nicht, entrichtet werden.

gens

Bekanntmachung. P G G U h M G.

Nuf der Grube Amalie bei Lebendorf

Ein ziemlich ſtarker, faſt ungebrauchter ſil
berner Eßlöffel, ohne Zeichen aber mit Gra
virung am breiten Ende des Stieles, iſt als
wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag genommen.

Der Eigenthümer wird um baldige Meldung
im Bureau der Herren Polizei Commiſſarien
erſucht SHalke, den 17 Februar 1860.

Der Königliche Polizei Director
v. Voſſe.

2500 Thlr. ſind auf ländliche Hypothek
zum 1. April c. auszuleihen.
Das Direetorium der Franckeſchen

Stiftungen.
Fünf Thaler Belohnung.

iſt mittelſt Einbruchs ein Kupferrohr (Keſſel
ſpeiſerohr) geſtohlen worden. Wer den Thäter
zur Anzeige bringt, erhält obige Belohnung.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Die Grubenverwaltung.
Am 17. d. iſt im Dampfwagen von Halle

nach Magdeburg ein ſ. Regenſchirm mit krum
men Horngriff, einem Hundekopf ähnlich, liegen
geblieben. Es wird gebeten denſelben gegen
Belohnung auf einer der Magd.L. Eiſenbahn
Stationen abzugeben.

Zwei Pferdedecken, grün, mit Leinwand ge
füttert, ſind am 21. Febr. von der Eiſen
gräber' ſchen Grube bei Teutſchenthal auf
dem Wege nach Langenbogen verloren wor
den. Der ehrliche Finder wird erſucht dieſel
ben gegen gute Belohnung auf oben genannter
Grube abzugeben.

Grundſtücks- Verkauf.
Am 29. Februar d. J. Nachmittags

2 Uhr beabſichtige ich mein Haus nebſt Ge
höfte und 8 Morgen 24 Ruthen Acker meiſt
bietend unter ſehr günſtigen Bedingungen im
Hauſe ſelbſt zu verkaufen. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.
„Proſigk, den 17. Febr r 1860.

Die Wittwe Jabel.

Die Preise für das hiesige Depöt sind gegenwärtig:
Banco Mark 167

181 per ditto
Manmnburg, Ende Januar 1860.

per 20 Zoll Centner Netto, bei Abnahme von 600 Cenitnern,
für kleinere Partieen.

Zahlbar per comptant mit 1 PDecort.

en önnt S Co.,im Auftrage der Herren Anton Gebb S on Eondon, J
der alleinigen Agenten der Peruanisehen Regierung

für den Verkauf des Guano in Ruropa.
Am Fuße des Thüringer Waldes in der Nähe

der Eiſenbahn ſoll ein zu Fabrik Anlagen ſich
eignendes Wohnhaus nebſt Eſſigbrauerei, die
30 40 o abwirft und noch bedeutend vergrö
ßert werden kann, verbunden mit Colonial und
Wechſel Geſchäft ver änderungshalber verkauft
werden. Zur Anzahlung ſind 4 6000
nöthig und kann das übrige Kaufgeld auf Haus
u. ſ. w. ſtehen bleiben. Hr. Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung befördert dar
auf eingehende Briefe unter der Chiffre B. C.

Zu kaufen geſucht werden 3 Ritter
oder Landgüter mit 300 bis 600 Morgen
Zu pachten geſucht wird 1 dergl.

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Lehrlings Geſuch!

Für eine größere, in der Nähe hieſiger Stadt
belegene Königliche Domaine wird ein mit den
nöthigen Kenntniſſen verſehener junger Mann
als Lehrling zum 1. April a. e geſucht.

Gef. Offerten ſind wir bereit entgegen zu
nehmen und zu befördern.

H. Wagner S Sohn,
Domplatz Nr. 9.

LehrlingsGeſuch. Für mein Material
waaren Geſchäft ſuche einen Lehrling ſofort oder
Oſtern unter billigen Bedingungen.

Halle. Fr. Taubert.Ein junger, militairfreier Gärtner,
welcher auch ſchon als Bediente conditionirt
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat ſucht als
Gärtner oder Bediente Stellung. Näheres

beim Gaſtwirth Uferin den 3 Kugeln.
Zwei gewandte Kellner erhalten ſofort gute

Stellen durch Frau Hart Comtoir:Marterſttage e e
Eine kupferne Deſtillir-Blaſe, womög-

lich mit Kühlſchlauche, wird zu kaufen geſucht.

e Ernſt Voigt.

ſen vorräthig beim Tiſchlermeiſter E.

Halm's Caſchenbuch für Pferdebeſitzer jedes (enbuch fur ne

Preis 15 Sgr. iſt wieder vorräthig und zu
haben bei

Schrödel Sünon
in Halle.

Kartoſſfelacker.
40 Mrg. Kartoffelland, gut gepflügt und

nahe am Ranniſchen Thore, ſollen in einzelnen
Parzellen billigſt fortgegeben werden. Reflek
tanten können ſich melden beim

Makler Hädicke, Alter Markt Nr. 17.

Beſten magern Schinken, ſowie
fetten Speck und

friſches Schweineſchmalz
empfiehlt im Ganzen und ausgewogen

Herm. Reussnmev.
Strohhof, Herrenſtraße Nr. 10.

Sarg Magazin
Alle Sorten Särge ſind ſtets zu billigen Prei

ichter
in Lauchſt ädt, Armenhausgaſſe 108.

In einem anſtändigen Penſivnat, ganz
in der Nähe des Waiſenhauſes, finden Söhne
oder Töchter, die die Halliſchen Schulen be
ſuchen ſollen, freundliche Aufnahme. Nähere
Auskunft wird Herr Maurermeiſter Lorenz die
Güte haben zu ertheilen, Franckenſtraße Nr. 1.

Zum bevorſtehenden Delitzſcher Markte
iſt in der Nähe des Marktes ein neu eingerich
teter geräumiger Verkaufsladen, welcher ſich zu
jebem Geſchäft eignet zu vermiethen bei e

H. Dietzel, Böttchermeiſter,
Halleſche Straße Nr. 88.

e



Neuer Verlag
Richard Mühlmann in Halle (Hrüderſtafße r. H.

Ahlfeld, Friedrich, Dr. th., ine wer
Auflage. 1860. gr. 8. 43 h n. 2

Beſſer, W. Dr. ih., S e neteLucä in Bibelſtünden für die Ge
meinde ausgelegt. Zwei Theile. 1859 u. 1860. 8. 81 Bog. broch.
2 2 12e (Bo. III von Beſſer's „Bibelſtunden.

Vorreiter, Heinrich, Dr. Luther's Ningen mi
antichriſtlichen Prinzipien der

Revolution. 1860. gr. S. 267, Bog. broch. M 24
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum widme ich die gehen Ange

daß ich meine ſeit 14 Jahren in Stettin unter der Firma

e e beſtehendeStrohHut-Fabrik, Putz u. Bänd- Handlung
nach Halle verlege und ſolche nächſten Monat in meinem Hauſe

Brüderſtraße Nr. 14
eröffnen werde.
Mein Putz Lager welches durch Pariser Modelle ſtets mit den ge
ſchmackvollſten Neuheiten, ſowohl im einfachen als auch im eleganteſten Genre ausgeſtattet
ſein wird, empfehle ich ganz beſonders und werden Beſtellungen unter der Leitung mei
ner Frau,

M geb. Hec,prompt ausgeführt.

zum Waſchen, Moderniſiren u Braunſfärben
der Strohhüte iſt meine Fabrik bereits eingerichtet weshalb ich jetzt ſchon täg
lich alle Sorten Hüte annehme und ſie in 14 Tagen höchſt ſauber und modern zurückliefere

Halle, d. 22. Februar 1860.

u i uT Bei rheumaliſchen und nervöſen Leiden
haben ſichPetty Pehrens

allerhöchſten Orts ewnceſſtsnirte e
eleetro-magnetiſche Heilkiſſen

durch ihre faſt wunderbar ſcheinende Heilkraft bewährt und ſind ihre Wirkungen namentlich bei
der reißenden Gicht wie auch bei allen rheumatiſchen und nervöſen Leiden,
wie z. B. Schunpfen, Kopfe Hahn- und Halsſchmerzen, Angenleiden, Gliederreißen und dergl.
ſo überraſchend, daß ſie bei neuentſtandenen Uebeln oft in einer Nacht den Schmerz
heben, alte, eingewurzelte Uebel einer längeren Anwendung aber ſelten widerſtehen.

Der Preis eines ſolchen Kiſſens beträgt 25 und iſt daſſelbe dafür in Halle bei V.
esse, in Querfurt bei Carl r o zu haben, bei denen auch die zahlreichen
Atteſte der Geheilten auf Verlangen ünentgeldlich in Empfang genommen werden können.

Bewährtes Heilmittel gegen Gicht und Nheumatismus.
Unaufgefordert beſcheinige ich hiermit, daß mir von einem Freunde ein Betty Behrens-

ſches electromagnetiſches Heilkiſſen gegen Gicht und rheumatiſche Leiden empfohlen würde. Jch
ließ mir eines dergleichen verſchreiben, und habe es den 20. October 1858 richtig erhalten. Da
ich nun obiges Heilkiſſen ſeit Monate gebrauchte trotzdem ich in einem Alter von 76 Jahren
ſtehe und ſeit 35 Jahren an Gicht Und Rheumatismus mit kurzer Unterbrechung kleide und
allen angewandten ärztlichen Mitteln nicht möglich war mich davon zu befreien hat es doch
gedachtes Heilkiſſen in dieſem Monat ſo weit gebracht daß ich mich jetzt ganz geſund fühle

Reichardswerben bei Weißenfels d. 19. Novbr. 1858. Balthaſar Geiſe I.

Das Meubles, Spiegel u. PolſterwaarenMagazin
der Ciſchlermriſter Sohurig Schönemann,

in der Kühlenbrunnengaſſe am Markt belegen, empfiehlt ſeine in eignen Werkſtätten
efertigten Meubles in allen Holzarten bei großer Auswahl und verſpricht bei geſchmackvoller,
olider Axbeit reelle, villigſte Preiſe.

Freitag den 24. Februar
gehen 30 Stück ſtarke däniſche 4 6 jährige

Ackerpferde ſowie elegante Wagenpferde un

in Sealle tet Fer äre,m Magdeburger Chauſſee A.
Carl Hrunst, Trödel Nr. 10, empſtehlt ſein Lager neuer geriſſener

böhmiſcher Bettfedern und Dgunen, ſowie neuer fertiger Federbetten in
größter Auswahl zu den billigſten Preiſen.

Ein noch brauchbares ſtarkes Arbeits Pferd Hell und Kastanienbraun frisch gerösteten
ſteht zum Verkauf bei M. Endlich in feinen Favas, Menacdo- und eehten
Böſenburg. Moceas Cafe empfehlenEine neumilchende Kuh mit dem W. Müürestenberg Sohm.

Kalbe ſteht zum Verkauf in Eine gute Penſion für Knaben weiſt nach
t Schiepzig Nr. 21. der Gutsbeſther Herold zu Diemit.

t den

Stadttheater in Halle.
Donnerstag den 28. Februar bei gänzlich aufgehobenem Abonnement, Gaſtſpie e

lein Ottilie Gense vom Friedrich Wil
helmſtädtiſchen Theater in Berlin Thea
traliſche Studien, oder: Erſte Gaſt
rölle des Fräulein Veilchenduft,

Soloſcherz in 1 Akt von C. A. Görner.
Hierauf: Braut oder Schweſter Luſt
ſpiel in 1 Akt von Angely. Dann: Eine
Berliner Vonne, oder Guſtchen am
Goldſiſchteich, Berliner Genrebild mit
Geſang in 1 Akt von Hahn. Zum Schluß
Bei Waſſer und Brod, Schwank mit
Geſang in 1 Akt von Jakobſon.

Freitag den 24. Februar (zweites und letztes
Gaſtſpiel des Fräul. Dttilie Genée):
Die Zwillinge, oder Ein Pariſer

Schuſterfunge, komiſches Charakterbild
in 4 Akten von Trautmann. Vorher:
Jettehen am Fenſter, oder: Man
ſoll von ſeinem Nächſten nur das

Görner. Die Direction
Ottilie Grencée.
(Aus der Peſther Zeitung.

Ottilie Gensése war jetzt 14 Tage lang
die Parole der hieſigen Theaterfreunde. Dieſes
reizende perpetuum mobile voller Humor, Witz

mit angeborener Grazie hat ſo zu ſagen mit
S Sturmſchritt die Herzen der Peſther Theater

habitues genommen ſie kann mit Cäſar aus
rufen venl, vidi, vici und kann ſtolzer wie

ein weiſer Jmperator ſein denn nicht mit dem
Eiſen und Feuer nein, mit Talent, mit die
ſer exquiſiten Gabe, damit hat ſie ein Publikum
in kurzer, aber heißer Schlacht beſiegt; ein Sieg,
der um ſo viel höher anzuſchlagen iſt, als ja
ſchon viele rüſtige Kämpfer der norddeutſchen
Bühnen in dieſem ſchwierigen Strauße unter
lagen. Aber ſchlau iſt dieſe blondgelockte Toch
ter der ſandigen Mark denn ſchon in ihrem
erſten Debüt betäubte ſie mit „Veilchenduft“,
fügte ſich als Käthe den hieſigen Speciali

Brod fürlieb. Sie zeigte uns als „Berliner
Bonne wie man Kinder pflegen müſſe.
Jhr „Guſtchen vom Sandkrug“ ließ uns nur
wünſchen, die Einſamkeit dieſes obſcuren Wirths
hauſes mit dieſer niedlichen Kellnerin theilen zu
dürfen um ſo mehr da wir dort die Bekannt
ſchaft des liebenswürdigſten Pariſer Schuſter
jüngen machen können, deſſen frappante Aehn
lichkeit mit Guſtchen,
peln würde wenn er nicht in Lyon geboren
wäre. Unſer Gaſt führte uns aber auch in den
Palaſt des Herzogs von Richelieu, wo wir den
berühmten Staatsmann als blutjungen, alle
Damen bezaubernden Cavalier fanden. Leider
war dieſer Beſuch aber auch der Schlußſtein
unſerer diesmaligen Wanderung, und wenn wir
auch für den Augenblick gern etwas raſten wol
len, ſo rechnen wir beſtimmt darauf, daß Ot
tilie Genée, dieſer ſeltene und reizende Ci
cero, bald wiederkehrt, zumal ſie zum Trotz ihrer

ne und allabendlich ſo oft vor dem Publi
um erſcheinen mußte, daß nunmehr eine Re

paratur des Vorhanges nöthig wird. Mag das
reizende Kind ein Vorwurf treffen ſo kann es
nur noch der ſein, daß ſie zu kurze Zeit hier

Thieme ſcher Geſangverein

zu der am 1. März ſtattfindenden Soirée

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Jn vergangener Nacht verſchied ſanft im 83.

ſtizAmtm. Ohlert, Henriette geb. Wa
gener, was wir Verwandten und Theilneh
menden ſtatt beſonderer Meldung hierdurch an
zeigen.

Eönnern, den 21. Februar 1869.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Beſte reden, Soloſcherz in 1 Akt von

täten durch „Länder und ſittlich und nahm
mit ſeltener Beſcheidenheit mit „Waſſer und

zu deren Bruder ſtem

Beſcheidenheit die excellenteſten Auszeichnungen

verweilte und die Blumenpreiſe durch die Spen
den, die ſie erhielt, zu ungewöhnlicher Höhe trieb.

Donnerstag Abends 7 Uhr ExtraProbe

Lebensjahre unſere liebe Tante, die verw. Ju

Eherhardt und Frau

n
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